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Die Eifenzölle im Zolltarif - Entwurf ,
ii .

Wir haben im ersten Artikel auf die starke Erhöhung der

Eisenzölle hingewiesen , die der neue Zolltarif bringt .
Weshalb dieser vermehrte „ Schutz " ? Hat die Lage der

deutschen Eisenindustrie sich verschlechtert ? Die im Dienste
der Eisenindustriellen stehende Presse möchte es glauben
machen . Mit bewußter Verlogenheit klagt sie über den

schweren Stand der deutschen Eisenindustrie und läßt , da es
an besseren Gründen mangelt , das Schreckgespenst der alles

vernichtenden amerikanischen und englischen Konkurrenz auf
marschieren . In Wirklichkeit kann von einer solchen Be

drohung gar keine Rede sein ; es handelt sich für die rheinisch
westfälischen Eisen - und Stahlindustriellen einfach um die

Mehrung ihres Profits und die Durchführung ihrer
Kartellierungsbestrebungen — um nichts weiter , das zeigt
sofort ein Blick auf die Ein - und Ausfuhr der wichtigsten
Warengruppen der Eisenbranche .

Es führte Deutschland in den beiden letzten Jahren ein
und aus :

Man sieht , in den meisten Artikeln , für welche der bis -

herige Zollsatz wesentlich erhöht worden ist , angeblich um den

einheimischen Markt zu schützen , übertrifft der Export
die Einfuhr um das Zehn - und Zwanzigfache ,
ja in einigen Fällen fast um das Vierzig -
fache ; d. h. der Inlandsmarkt wird in diesen Branchen
völlig von der deutschen Industrie versorgt , nur gewisse
Specialartikel werden in geringem Maße importiert . Und
weiter , nicht England bedroht den deutschen , sondern um -

gekehrt Deutschland den englischen Markt , wie der Vergleich
der Ein - und Ausfuhrwerte des Handels in Eisenwaren
mit England zeigt . Während die Einfuhr an Stabeisen ,
Eisenbahnschwellen , Drahtstiften von England so minimal

ist , daß sie überhaupt nicht in Betracht kommt , exportierten
wir nach England im letzten Jahr an Stnbeisen für
1,3 Millionen Mark , an Eisenbahnschienen für 3 Millionen

Mark , an Drahtstiften ebenfalls für 3 Millionen Mark . Eisen -
draht enipfing Deutschland für 0,9 Millionen , lieferte aber

nach England für 7,7 Millionen Mark ; an groben Eisen -
waren erhielt Deutschland für 6 . 8 Millionen , sandte aber

zurück für 10,5 Millionen Mark ; an feinen Eisenwaren kamen

von England für 1,2 Millionen Mark , es gingen dorthin zurück
für 9,3 Millionen Mark . Das ist die von der Hochschutz
zöllnerischen Presse behauptete Bedrohung des deutschen Eisen

markts durch England ; und nicht viel anders steht es um die

amerikanische Konkurrenz . Allerdings hat in den letzten zehn
Jahren die amerikanische Eisenindustrie einen bedeutenden

Aufschwung genommen und mit ihm ist auch der amerikanische
Export von groben Eisenwaren nach Deutschland gestiegen ,
aber dafür führt Deutschland in höherem Werte feine Eisen -
und Stahlwaren , sowie Eisenbahn - Achsen , Radeisen usw . nach
den Vereinigten Staaten aus .

Nicht so günstig steht es um die Konkurrenzfähigkeit und
die Absatzverhältnisse der Maschinenindustrie :
immerhin überwiegt , wie die nachfolgende Tabelle veran -

schaulicht , auch hier der Export bei weitem die Einfuhr :

zahlen sollen , mit Gestellen hingegen 20 M

Die hauptsächlichsten dieser Zollerhöhungen des neuen Zoll
tarif - Entwurfs zeigt folgende Zusammenstellung :

Maschinenzölle .

Jetziger Zollsatz
pro

Doppelcentner
M.

Lokomotiven u. Loko -
mobilen

. . . . . .

Maschinen :
1. überwiegend a.

Gutzeiscii . . .
2. überwiegend a.

schmiedbarem
Eisen

. . . . . .

3. überwiegend a.
andren , unedlen
Metallen . . . .

3 . 00

3. 00

6,00

8,00

> des neuen
- Entwurfs

Dampflokomotiven .
a . Schienenlaufend

Dampflokomotiven ,
nicht auf Schienen
laufend

. . . . . .

Maschinena . Dampf -
maschinen , Tur¬
binen , Wasserkraft -

maschincn , Motoren ,
Pumpen , Dampf «
hänuncr , Förder -
Maschinen zc.
je n. Stnckgewicht :
bis 40 kg . . . .
von 40 — 100 kg
von 1 —5 D. - C.

„ 5 - 10 „
„ 10 — 50 „
„ 50 — 500 „
„ 500 —1000 „

über 1000 „
Nähmaschinen .

Strickmaschinen
1. ohne Gestelle .
2. m. fest . Gestellen

Maschinen für Aor -
bercitung und Vcr -

arbcitungv . Spinn -
stoffcn

. . . . . . .

Gardinen - , Spitzen - ,
Wirkmaschinen . .

Dampf - Drcsch « und

Dampf - Mäh¬
maschinen

. . . . .

Maschinen zur Be¬
arbeitung von
Metallen , Steinen ,
Hölzern :

1. bis 2V2 D. - C.
2. B . 2V2 —10 „
3. v. 10 —100 .

pro
Doppelcentner

M.

9,00 —11,00

8 . 00 —9,00

100,00
60,00

25 . 00 —38 . 00
18,00

10 . 00 —13 . 00
7,00
5,50
3,50

35,00
20,00

6. 00

10,00

9,00

20,00
12,00

8,00

Lokomotiven und Lokomobilen .
Maschinen und Maschinenteile .
Nähmaschinen und Teile davon .

1899

Einfuhr Ausfuhr

Millionen Mark

4,6
56,9

6. 2

13,3
153,3

13,1

1900

Einfuhr Ausfuhr

Millionen Mark

4,3
87 . 4

8. 2

15,7
, 186,2

20,3

Dennoch findet die Regierung für nötig , auch hier ganz

ungeheure Zollcrhöhungcn zu fordern , und zwar sind nach
dem Prineip , daß den schwächsten Schultern die größten
Lasten aufgebürdet werden müssen , gerade jene Gegenstände
am härtesten getroffen worden , welche die unteren Schichten

zcbraiichcn . z. B. Nähmaschinen , die bisher als „ Maschinen

vorwiegend aus Gußeisen " mit 3 M. pro 100 Kilogramm ver¬

zollt wurden , die aber künftig , falls sie ohne Gestelle ( Tische )
und zum Handbetrieb eingerichtet eingeführt werden , den

: normen Zoll von 35 M , pro Doppelcentner

Nichtig ist , daß in der Maschinenindustrie sich die Kon

kurrenz Großbritanniens und der Vereinigten Staaten von

Amerika schärfer geltend macht , als in der eigentlichen Eisen
brauche ; ihre Einfuhr in Deutschland übersteigt beträchtlich
dessen Ausfuhr nach England und dem Vereinigten Staaten -

Gebiet ; dafür aber hat die deutsche Maschinenindustrie in

Rußland , Oestreich - Ungarn , Frankreich , Italien , Belgien und

Holland bedeutende Absatzmärkte . Nach Rußland allein

exportierte Deutschland in 1899 an Maschinen mit Einschluß
von Lokomotiven . Lokomobilen und Nähmaschinen für 50,3 ,
in 1900 für 46,5 Millionen Mark . Gegen die englische
Maschinen - Industrie beginnt die deutsche in den

letzten Jahren mehr und mehr an Terrain zu gewinnen , so
daß im letzten Jahre ( 1900 ) bereits für ungefähr 9 Millionen
Mark Maschinen und Maschinenteile nach England ausgeführt
worden sind , während sich vor drei Jahren ( in 1897 ) die

Ausfuhr dorthin nur erst auf 3 Millionen Mark belief .
Ein gefährlicherer Konkurrent sind die Vereinigten Staaten

von Nordamerika , deren Einfuhr von Maschinen in Deutsch
land sich seit etwa 5 Jahren enorm gesteigert hat — im

letzten Jahr erreichte der Import ( ohne Lokomobilen und

Nähmaschinen ) 31,8 Millionen Mark — , vornehmlich Parti
cipieren an dieser Steigerung landwirtschaftliche Maschinen
Die zunehmende Anwendung von Maschinen in der Land '

Wirtschaft hat eine starke Nachfrage nach diesem Artikel hervor '
gerufen , den der deutsche Maschinenbau , der hierauf nicht
eingerichtet ist , nur zum Teil zu befriedigen vermag . Da

gegen hat sich infolge der besonderen landwirtschaftlichen Ver

Hältnisse Nordamerikas , des Getreidebaus aus großen , gleich '
artig bestellten Farmen , des Fehlens von Arbeitskräften zur
Erntezeit , dort weit früher eine mit allen technischen Hilfs
mittein arbeitende Industrie landwirtschaftlicher Maschinen
entwickelt , die sowohl vor der englischen , als der deutschen
einen weiten Vorsprung gewonnen hat . Zur Einholung
dieses Vorsprungs aber vermag die Erhöhung der amerikani -

schen Maschinenpreise durch Zölle wenig beizutragen , sondern
nur die Erfindung sinnreicher Konstruktionen und Mechanismen ,
die den amerikanischen überlegen sind . Uebrigens ist recht

charakteristisch für die Tendenz des neuen Zolltarifs und die

wirtschaftlichen Anschauungen seiner Ausarbeiter , daß gerade
in Bezug auf landwirtschaftliche Maschinen , die doch vom

reinen Konkurrenzstandpunkt aus mit den relativ größten
Zollerhöhungen bedacht werden müßten , der Tarif eine un -

gewöhnliche Bescheidenheit zeigt . Während bisher landwirtschaft -
liche Maschinen zumeist mit 5 M. pro Doppelcentner verzollt
wurden , ist der künftige Zoll für Dampf - Dresch -
und Dampf - Mähmasch inen auf 9 Mark fest -
g e s e tz t , weit niedriger als die Sätze für sonstige Dampf -
und Kraftmaschinen . Dem Großgrundbesitzer , der land -

wirtschaftliche Maschinen braucht , scheut ' man sich die

Preise in die Höhe zu treiben ; den Zoll auf Näh -

Maschinen aber erhöht man um das Sieben - und Zwölf -
fache . Warum auch nicht , die arme Schneiderin und Näherin ,
die sich eine Nähmaschine kauft , kann ja bezahlen .

Neben den landwirtschaftlichen Maschinen ist noch den

Maschinen für die Vorbereitung und Verarbeitung von

Spinnstoffen eine gewisse Ausnahme - Vergünstigung zu teil

geworden . Visher betrug für sie in den meisten Fällen
der Zoll pro Doppelcentner 5 M. ; künftig sollen sie mit 6 M.

pro 100 Kilogramm verzollt werden , nur Webstühle zahlen
5 M. Das sind gegenüber den neuen Zollsätzen für Maschinen
der Metall - , Stein - und Holzbranche , die sich für kleinere

Maschinen ( bis zum Gewicht von 5 Centnern ) teilweise vier -

mal so hoch stellen als bis jetzt , nur relativ geringe Er -

höhungen ; dennoch werden sie die Konkurrenzfähigkeit der

Textilindustrie auf dem Auslandsmarkt schwerlich stärken .
Vom Standpunkt des Arbeiters erfordern die Eisenzölle

nicht minder scharfe Zurückweisung als die Brot - und Fleisch -
zölle . Auf dem Inlandsmarkt bedarf die Eisenindustrie eines

erhöhten Schutzes nicht , da sie diesen ohnehin beherrscht ; für
die Konkurrenz aus den Auslandsmärkten aber wirken die

vorgeschlagenen Zölle auf Halbstoffe nur schädlich , indem sie
die Produktionskosten der solche Stoffe weitervcrarbeitenden

Industriezweige wesentlich erhöhen . Der Erfolg der geplanten
Zollsteigerungen würde nur darin bestehen , die Preise für
Eisenwaren auf dem deutschen Markt in die Höhe zu treiben

und zugleich die Macht wie die Unterdrückungsgelüste jener
Unternehmerkoalitionen zu stärken , die sich bisher als die un -

versöhnlichsten Feinde jedes Fortschritts der Arbeiterklasse�
erwiesen haben . _

Nolikische Mebevstchk »
Berlin , den 8. August .

Chamaden zum Waldcrsce - Empfang .
Als Waldersee seine Kreuzfahrt nach China antrat , erdröhnte der

weltpolitische Tamtam ohrenbetäubend unter den lärmenden Schlägen
der offiziösen und Ucbersee - Presse , nun er in den heimatlichen Hafen
wieder eingelanfen , begrüßt ihn nur melancholisch gedämpfter

Trominelklang . Zuguterlctzt hat der von so hartnäckigem Mißgeschick ver -

folgte Weltmarschall doch noch Glück gehabt , darin , daß der Trauerfall
in der kaiserlichen Familie seine Heimkehr überschattete und es dadurch
den Anschein gewann , als sei der Kontrast zwischen den ü b e r I a u t e n

Abschiedsovationen und den bescheidenen Be -

grützungen des Zurückgekehrten auf die eingetretene
Landestrauer zurückzuführen . Daß nun durch den Todesfall gewisse
Sensationsnummern der Empfangsfeierlichkeiten ausfielen , ist selbst -

verständlich , datz jedoch dieBegrützungsartikel derPresse

gar so trocken ausgefallen sind , ist nicht auf die Trauer -

st i m m n n g , sondern auf die allgemeine Katzenjammer -
stimmung zurückzuführen , die der Verlauf der China -
Aventenre hinterlassen hat . Eine Thatsache , die auch durch den

originellen Zufall nicht verwischt werden kann , datz eine ganze Reihe
der Waldersee - Artikel in jene breite Trauerumrandung miteinbezogen
wurden , die Kaiserin Fricdrich - Erinncrnngcn und EinbahningSuotizen
umrahmte .

Die graue Katzcnjammer - Stiiumnng lätzt sich nicht verhehlen , so
sehr man jetzt auch den Eindnick zu erwecken sucht , als habe man
von allem Anfang an die Mission des Weltmarschalls darin erblickt ,
die Episodenrolle eines O b e r - P o Ii z e i - I n sp e kt o rö der Pro -
vinz Tschili und einer diplomatischen A n st a n d s t a n t e bei
den Raufereien der internationalen Friedcnsuntcrhändler zu spielen . Wie
W a l d e r s e e und die K h a k i p r e s s e beim Auszug dcS Welt -

Marschalls sich dessen Thätigkeit in China vorstellten , daS haben wirj

gestern dokumentarisch nachgewiesen . Man träunite von

Schlachtcnlorbeer und gänzlicher Demiitigung Chinas — und

nun heuchelt man Genugthuung darüber , daß es Waldersee ge -

lungen sei , durch Geduld , Nachgiebigkeit und Geschicklichkeit
den Anöbrnch schlimmer Konflikte innerhalb der „ Verbündeten "

zu verhüten !
So schreibt die „ K ö I n i s ch e Z e i t u n g" :

„ Fcldschlachten niit entwickelten Divisionen
aller Herren Länder , lange Linien von Ge «
schützen , und schlietzlich daS Zusammenklingen der
Avanciermärsche von Germanen , Japaner » ,
Romanen und Slawen wären ivohl nicht dem Feldmarschall
allein eine angenehmere Aufgabe gewesen , als die
Ueberwindung der täglichen Anforderungen
einer diplomatisch - militärischen Kleinkunst .
Schiv irriger jedoch und nach Lage der Dinge auch
dankbarer und ersprießlicher war die letztere
Aufgabe . An der Art ihrer Lösung ist nichts auszusetzen . Es ist
gerettet , gestraft und geordnet worden , alles in den Grenzen
der Möglichkeit . China hat die Lehre erhalten , datz seinen
Hunderten von Millionen Menschen , wenn es sein mutz , andre
Hunderte von Millionen einig gegenüberstehen werden ,
um der abendländischen Kultur den Sieg zu
erzwingen . Das Ausland aber hat Gelegenheit gehabt ,
endlich einmal die Macht der stärksten Nationen der Welt in
gemeinsamem Interesse einzusetzen , und niemand wird die dabei
gemachten Erfahrnngen zu bedanern haben . "

Da Waldersee das erhoffte große Heldentum versagt geblieben
ist , feiert die Kölnerin jetzt also das ihm durch die unangenehme

Lage der Dinge " aufgezwungene schlichte Heldentum .
Auch darüber , datz der „ Kamps der beiden einander schnurstracks

widerstrebenden Welten " nicht , wie sie bei Waldersees Ausfahrt an -
kündigte , „ bis zum bitteren Ende durchgefochten ist ",
tröstet sich die „Kölnische Ztg . " mit der Hoffnung , datz China
wenigstens gesehen habe , datz in einem späteren KonfliktSfallo
die Mächte ihm einig gegenüberstehen würden , „ um der abend -



saudischen Kultur den Sieg zu erzwingen ' . Alz ob China
nicht gerade darüber belehrt worden wäre , daz
gerade die Uneinigkeit der „ verbündeten " Mächte vor
noch schlimmerer Bergeivaltigung geschützt ha ! ! Vor dem
Ausland aber hat sich Deutschland nach dem Urteil der

„ Hamburger Nachrichten " dadurch blamiert , datz es seinen
„ g r o sz e n Ankündigungen und heroischen Noten " dt
C h a m a d e n auf dem Fuße folgen lassen mußte .

Die „ K r e u z - Z e i t u n g
" meint :

„ Nächst dem Herrn der Herren dankt das Reich dem weisen
hochbegabten Führer für die so glückliche D n r ch f ü h r u n
des Zieles der Unternehmung . Wenn auch keine großen
Lorbeeren gegen ebenbürtige Feinde zu holen und dem
Feldmarschall >vie seinen Truppen drüben leine Gelegenheit
geboten war , ihr Können an gleichwertigen Gegnern zu
zeigen , so hat , wie wir dies schon wicdcrholcntlich
angeführt haben , Graf Waldcrsce durch die rationelle B e
g r e n z u n g seiner militärischen Aufgabe und durch
die Vermeidung aller uferlosen Unternehmungen
eine so völlige Sicherung der Lage geschaffen , daß die politischen
Verhandlungen ohne Störungen zum glücklichen Ende gebracht
werden können . . . .

Uns und unsren Freunden aber steht besonders das Verdien
des Feldmarschalls hoch , daß er es verstanden hat , die Erpedition
rechtzeitig und energisch zu einem scharfen Abschlüsse zu
bringen , ehe Verwickelungen möglich wurden , die dem Reiche
bei der weiten Entfernung ' der Truppen mindestens unbequem
werden konnten . "

Die rationelle Begrenzung der militärischen Unternehmungen
besteht wahrscheinlich in dem projektierten Zug nach Tinganfn
der nur durch den geharnischten Protest der Mächte verhindert
worden ist !

Ebenso verblüffend ist die Behauptung , daß die Expedition
rechtzeitig zum Abschluß gebracht worden sei , während doch die

Lage der Dinge in China im Mai ZSOI genau dieselbe war , wie
etwa im Oktober 1900 . Die Schansi - Expeditio » aber ver
dient eher die Bezeichnung eines Theatereffekts als eines

„ scharfen Abschlusses " , da Liu vom Boxer sofort zum
Verbündeten avancierte .

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " entdecken , daß der Erfolg
des diplomatischen China - Gastspiels Waldersccs seinen früher
erworbenen Fcldherrnrnhm eigentlich in den Schatten stelle :

„ Die Leitung einer Schlacht dürste oft ei » Kinder -
spiel gewesen sein gegen diese Beherrschung und Bändigung der
Interessengegensätze , ihre Unterordnung unter den einen gemein -
samen Zivcck , und das alles gegenüber den Einwirkungen der
fremden Diplomatie und der auf ihre Selbständigkeit eifersüchtigen
Generale und Adinirale "

Nebenbei begeht das Krupporgan auch noch eine kleine
Geschichtsfälschnng :

„ Graf Waldersee kehrt genau an dem Tage zurück , an welchem
ihm vor Jahresfrist das Oberkommando übertragen worden ivar
Acht Tage nach seiner Ernennung war Peking bereits ge -
fallen . Die K n n d e davon ging in Europa ein , während
er sich auf der See befand , und eS entstand hier und da die
Frage , ob unter diesen Umständen die Fortsetzung seiner Reise
noch rätlich und zweckmäßig sei . "

Peking war am IL August gefallen und die Kunde davon war
bereits am 17 . August eingegangen . Am Tage darauf
hielt Waldersce in Kassel gleichivohl noch seine bekannte Rede , in
der er erklärte , daß niemals der Befehl zum Rückzug über seine
Lippen kommen werde !

Die „ R h e i n i s ch - W c st f ä l i s ch e Zeitung " endlich gicbt
der allgemeinen Stimmung ungeschminkten Ausdruck :

„ Es ist besser , daß in letzter Stunde verhütet
tu o r d c n i st , den Marschall zu feiern , ivie einen Feld -
Herrn , der heimkehrt , nachdem er siegreich für den Ruhm der Nation
im Auslände gestritten . Davon i st keine Rede . . . . .Feste
bei seinem Empfange zu feiern , Paraden und Reden zu halten
und dergleichen mehr , dafür wollen wir Gelegenheiten ab -
warten , die es iv i r k l i ch lv e r t sind . Zudem ist da § letzte
Wort in der chinesischen Angelegenheit leider noch längst nicht
gesprochen . Die Exekution ist vorüber , die Kommandos der
Mächte aufgelöst , das Oberkommando überflüssig geworden — aber
ob der somit neu gestützte chinesische Kaiserthron sich weiter all
des bösen Ungeziefers erwehren kann , das an seinen Grundsäulcn
nagt , diese Frage ist heute noch gar nicht zu beanttvorten .
Waldersce konnte wenig thu » und daS Wenige hat keine
Gewähr der Daner in sich . "

Der Zollwucher .
DaS Wolffsche Tclcgraphen - Burcau wird von der schntzzöll -

ncrischen Presse andauernd heftig umlärmt , lvcil es sich erkühnte ,
die russischen Drohungen , von denen ivir berichteten , der deutschen
Oeffentlichkeit zu übermitteln . Die Angelegenheit entwickelt sich
nicht ohne Interesse . Zunächst forderten einige agrarische und hoch -
schutzzöllnerische Blätter die Regierung auf , die Durchkreuzung ihrer
Zollpolitik durch das hochfinanziell beeinflußte Telegraphen - Bureau
nicht zu dulden . Die „ Kreuz - Zcitung " verteidigte das offiziöse
Bureau , das auf diejenigen Nachrichten angelvicscn sei , die ihm

zuzustellen die Offiziösen der andren Staaten für gut befänden .
Die „ Berk . Neuesten Nachr . " ivicderum verspotteten diese harmlose

Auffassung der „ Kreuz - Zcitung " ; es werde täglich von dem aus dem

Auslande eintreffenden Material ziemlich viel zurückgestellt ,
„ das meiste — nachdem es die C e n s u r des Aus -

wältigen Amts passiert hat . " « Wen » , so erklärten

die „ B. N. N. " , das „ Wolffsche Bureau " die angeblichen Drohungen
des Herrn Witte usiv . nicht verbreiten sollte , so käme kein

Sterbcnslvörtchen davon in die deutschen Zeitungen . " Die „ B. N. N. "

sagten damit , das Auswärtige Amt s e l b st habe die Ver -

breitung jener unangenehmen Drohmeldnngen gewünscht .
Sodann wurde durch ein Berliner Nachrichtenblatt behauptet , die

Mcldnngenvon der beabsichtigten Grenzsperre fürPrenßcngängcr und von

dem Abbruch der Vorbereitungen für den Handelsvertrag seitens der

russischen Regierung seien überhaupt unrichtig . Aber die „ Königsberger

Hartnngsche Zeitung " , auf Grund deren Mitteilung das Wolffsche

Bureau die erste jener beiden Meldungen verbreitet hatte , besteht

auf der Nichtigkeit ihrer Mitteilung und weder die Regierung noch
das Wolffsche' Bureau haben bis jetzt einen Irrtum zugestanden .
Die russischen Warnungen und Drohungen gegen die in Deutschland

geplante Sperrpolitik bleiben also durchaus glaubhaft
— ganz abgesehen davon , daß auch ohne besondere Drohungen kein

Zweifel walten kann , daß Nußland sich mit allen Mittel » gegen die

Ausweisung seines BrotkornS aus den deutschen Grenzen zur Wehre

setzen wird .

Die Zollwucherpresse setzt daher ihren Feldzug fort und versucht

die Regierung zu drängen , daß sie das offiziöse Bureau zur Unter -

schlagung derartiger , ihre Pläne beeinträchtigende Meldungen anhalte .

Die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt :

„ Wir haben also die peinliche T h a t s a ch e zu ver -

zeichnen , daß das anerkannt offiziöse Telcgraphenbureau einen

Entwurf der Regierung in a us g e sucht tendenziöser
Weise bekämpft . Man wird sich über diese im hohen Maße

bedenkliche Angelegenheit noch sehr e r n st undeiägehend
unterhalten müssen . Wenn ein Blatt andeutet , daß die Regierung
diese tendenziöse Behandlung geduldet habe , um den un -

gesügen Schntzzöllnern zu ' zeigen . iv i e v i e l Schwierig -
leiten sie zu ü b c r >v i n d e n habe , so vermögen wir daran

nicht zu glauben : denn die Wahl eines solchen Mittels würde

eine fast jämmerliche Schwäche der Regierun .
bekunden , die wir ihr ohne zwingenden Beweis zunächst nicht zu
trauen möchten . "

Nicht Schwäche , sondern ein überaus hinterlistiges
Spiel der Regierung wittern die Herbert Bismarckschen

„ Hamburger Nachrichten " in der Angelegenheit :

„ Das Wolffsche Bureau steht ad nuturn ( auf den Wink , der

Negierung , der Zolltarif ist ebenfalls Rcgierungsarbeit , deshalb
muß es Befremden erregen , daß er st eres demonstrali
gegen letzteren arbeitet . Das kommt sonst nicht vor
und verstärkt die Vermutung , daß die angeblich
durch Indiskretion erzwungene Veröffent
lichung des Zolltarifs thatsächlich bestellte Arbeit der Nc

gierung gewesen ist , welche mit der Veröffentlichung den Zweck
verfolgt hat . zu zeigen , was sie bereit sei , zu thun
aber dabei gehofft hat , daß der Einwurf durch die öffentlich
Meinung zu Fall gebracht iverde , bevor er zur ver
fasjungsmäßigen Beschlußfassung der gesetzgebenden Faktoren
gelange . "

Es ist reizvoll zu sehen , wie die trenestcn Stützen der Monarchie
und des Staats die Regierung ihres Monarchen mit vergifteten
Pfeilen bewerfen . Jämmerliche Schwäche oder perfides Ränkespicl
muten sie der Regierung zu , die soeben bereit ist , ihre äußersten
Wünsche zu erfüllen . Die Angst , daß der frevelhafte Zollwucher
doch noch auf irgendwelche Schwierigkeiten stoßen könnte , treibt sie

zu den seltsamsten Pressionsmitteln gegen die Regierung , damit diese
das Verbrechen einer einigermaßen objektiven Berichterstattung über
die Stellungnahme des Auslands zum Zolltarif verhindere .

Die n a t i o n a l I i b e r a l e Partei ist in der wichtigsten
Frage , die für die Geschichte Deutschlands auf lange Jahre hinaus

entscheidend ist , wiederum völlig gespalten . Ueberaus tragikonnsch
wirkt der Bericht von der letzten Sitzung des Landesansschnsses der
nationalliberalcn Partei Bayerns ; darin heißt es :

Abg . Münch - Ferber kam in seinem Referat über die

Stellung der Partei zu den Tagesfragen auch auf die Erneuerung
der Handelsverträge als die wichtigste Aufgabe der nächsten Zeil
zu sprechen . Die nationalliberalcn Abgeordneten
hätten ihren Wählern versprochen , der Landwirtschaft zu
helfen , sie seien daraufhin gewählt und es sei ihre Ehren -
Pflicht , Wort zn halten . Sie müßten unentlvegt auf dieses Ziel
lossteuern , dürften nicht abschwenken und sich nicht irremachen
lassen . Die Beschlüsse der parlamentarischen Fraltionen seien
dem entsprechend , die Kosakrnfurcht sei unberechtigt . Das Geschrei
vom Brolwucher werde die nationallibcrale Partei nicht irre machen
die nationalliberalc Fraktion treibe keine Jntcresscnpolitik im

Reichstage , sie greife ein , weil und wo es das Gemeinwohl er -
fordere . Des Referenten Ausführungen , namentlich auch über
die Stellung der Partei zur Landwirtschaft , wurden mit lebhaftem
Beifall von der Versammlung aufgenommen . — Univerfitäts -
professor v. L o tz <Miinchen ) wahrte den in der Agrarfrage ab -
weichenden Standpunkt d e r M i n o r i t ä t unter lebhaftem
Widerspruch der Majorität . RamenS seiner Freunde und Gesinnungs¬
genossen gab Redner folgende Erklärung ab : „ Entsprechend dem Grund
saye , daß innerhalb der nationalliberalcn Partei Freiheit in

wirtschaftlichen Fragen gewahrt bleibt , behält sich die
Minorität , die cineErhöhung derGetreidczölle
unterlassen ivill , vor . diesen ihren Standpunkt nach wie
vor öffentlich zu vertreten . " Daß dies mit Takt geschehen werde .
verstehe sich von selbst . Der Vorsitzende konstatierte hierauf ,
daß die Versammlung hiergegen nichts einzuwenden habe , daß
aber vorausgesetzt werden müsse , daß die öffentliche Bertretnng
der abweichenden Meinung nicht z u r d i r e k t e n O p p o s i t i o n

gegen die Partei führe . "

Hebet die zu erwartenden politischen Wirkungen der

deutschen Hochschntzzollpolitik wird der „ National - Zeitung " aus Paris

geschrieben :

„ Die französische Presse beschäftigt sich noch immer eifrig
mit dem Entwurf des neuen deutschen Zolltarifs . Ans eignen
wirtschaftlichen Jiflereffen Frankreichs ist dies nicht ohne
weiteres z » erklären : denn man gicbt zn , daß der Entwurf die
Ein - und AuSftchrverhnltnisse zwischen dein Deutschen Reich und
der Republik im wesentlichen unverändert lassen würde . Die

Hoffnungen , welche die öffentliche Meinung hier je länger
je mehr an den Sieg der agrarischen Hochschtttzzoll - Bestrebnngc »
in Deutschland knüpft , liegen vielmehr a n f p o l i t i s ch e m G c -
biet . Man rechnet damit , daß die kommenden , durch den deutschen
Tarif verschärften wirtschaftlichen Kämpfe in die bisherige
Gruppierung der Festlandsmächte . die für französische Revanche -
gelüste so ungünstig war , endlich Bre sch e legen w erden . In erster
Linie wird eine wachsende Entfremdung zwischen Deutsch -
l a n d und seinen D r e i b u n d g c n o s s e n als sicher v or -
ausgesetzt . Die Verbindungen zwischen den hiesigen Chauvinisten
und den frankophilen Kreisen Nord - Jtalicns , wie auch den tschechischen
Politiken ! in Cisleithanien sind eng genug , um es zu erklären , daß
die b ü n d i g st c n Versicherungen über den von Italien
wie von Oestreich - Ungarn zu erwartenden Widerstand gegen
d i e v e r t r a g S m ä ß i g e A n e r k e n ii u n g der deutschen
Agrarzölle hierher gelangt sind . Nicht minder fest ist schon
jetzt die lleberzeugung , daß die neuerdings in einer der französi -
scheu Empfindlichkeit fast unbequemen Stärke für Ostasien wie
für den näheren Orient wieder hergestellte politische Intimität
zwischen Deutschland und Rußland die B e l a st n n g S -

probe eines zollpolitischen Konflikts nicht werde

ertragen können . In der Presse wird offen ausgesprochen ,
daßangesichts der provozierenden Sätze des neuen
Tarifs der Ausbruch cincS Zollkriegs , und zwar
eines von russischer Seite begonnenen , durch das beiß -
blütige Temperament , die Energie und die Rücksichts -
losigkeit des Ministers Witte unvermeidlich werden müsse . Dieser
Zollkrieg müsse notwendig auch auf die politischen Beziehungen
zwischen St . Petersburg und Berlin abfärben . Ivie er andrerseits
der französischen I n d u st r i e v o n N u tz e n sein , ja
für diese die langersehnte Gelegenheit zur Wiederherstellung ihres
verlorenen Uebcrgewichts bieten werde . Französische und

belgische Fabrikanten und Ka uf l eute werden auf -
gefordert , schon jetzt auf Mittel und Wege zn sinnen , um
die deutschen Erzengnisse vom russischen Markt zu ver -
drängen . Ei » rnsfisch - dentscher Zollkrieg solle eine Art u n -

blutigen R e v a n cki e k r i e g s für Frankreich bedeulen
und nach neuen wirtschaftlichen Erfolgen werde man auch den
rein politischen Zielen innerhalb Europas näher kommen .
Diese Gedanken und Stimmungen finden in den Blättern aller
Richtungen Ausdruck , man mag den „ Teinps " , den „ Matin " , den

„ Figaro " oder den „ Gaulois " . den „ Rappel " , die „ Republiqnc
Fraiisnise ", die „Liberis " , die „ Lantcrnc " oder sonst eine be -

liebige Zeitung zur Hand nehmen — ; daß die deutsche Hoch -
Schützzollbewegung in ihren Folgen für Deutschlands auswärtige
Beziehungen dein politischen und wirtschaftlichen Prestige der

Republik etwas Gutes verheißt , sagt den Galliern der Instinkt . " —

Jeutsches Reich .
Waldersce - Ehrungen .

Poar lo msrtts .
Wie ein Berliner Blatt meldet , verlieh der Kaiser Waldersce ,

wie er ihm in einem langen Begrüßnngstelegramm mitteilte , den
Orden xour lo nie rite mit Eickienlanb unter Belasiung in der

rüheren Stellung als Jnspectenr der dritten Armec - Jnspektion .
Bereits einem andren Chinakämpfer wurde diese Ordens -

auszcichnung zu teil , dem Kapitän Lans . dem bei der Er -

türmung der Taku - Forts schwer verwundeten Kommandanten des

Iltis " .

Empiang in Hamburg .
Am Donnerstagmiitag . kurz vor 1 Uhr berlish . wie Wolffs

Tepeschenbureau meldet . Wa' . dersee mir Gefolge die „ Gera " und

begab sich aus den festlich geschmückten Dampfer „ Willkommen " .
Derselbe fuhr die kurze Strecke vcm Jonashasen nach der mit

Teppitben belegten , festlich geschmückten St . Pauli - Landungsbrückc ,
wo Bürgermeister Hachmann sowie zahlreiche Generale sich
in dem dort errichteten Empfangszelle eingefunden halten .
Hier fand militärischer Emvfaiig statt ; General v. Witiich
richtete an den Feldmarschall eine Ansprache . Gefolgt von
den Generalen und zahlreichen andren Oistzieren trat nunmehr Graf
Waldersee in der Uniform der Königs - Ulanen . den Marschallstab in
der Rechten , bei strömendem Regen aus dem Zelle . Tie Ehren -
Comvagnie präsentierte . Der Marschall schritt die Front der

Comxagnie ab und nahm sodann vor dem Zelt Anfstclllmg , worauf
die Compaguie in Seklionsfront einen Parademarsch ausführte . Mit
dein General v. Wittich bestieg der General - Aeldmarschall den offenen
Galmvagen und fuhr nach dem Rathaus , wo um Ist ' s Uhr der

Empfang durch den Senat stattfand . An den Empfang schloß sich
ein Frühstück an . Das Anssehen des Grafen Waldersee ist vor -

züglich .

Eine Rede Waldersccs .

Bei dem Empfang durch den Senat iin Rathaus hielt Wälder -
see uach einem Willkcnnnensgruß des Bürgermeisters Dr . Hachmaim
eine kurze Ansprache . Er nehme , sagte er , alle diese Ehrungen nur

zum Teil in seinem eignen Namen an , sie gebühren vor allem dem

gesamten Oberkommando im Expeditionscorps . Er hoffe auf
baldigen Friedensschluß . Der A s i a t e habe nur Respekt ,
wenn er festen Willen und größere Macht sehe . Beides
hätten Deutschland ihm gezeigt und damit unser Ansehen gefestigt .
Zum Schluß bringt er der Stadt Hamburg ein Hoch .

„ Feldartillcrie - Negkment Waldersce " .

Eine Kabinettsorder gicbt bekannt :

„ Ich bestimme , daß das Schlcswigsche Feldariillerie - Regiment
Nr . 9 fortan den Namen „ Feldartillerie - Negiment General - Fcld -
marschall Graf Waldersee ( Schlesivigschcs ) Nr . 9 " fähren soll und
beauftrage das Kriegsministerium , diese meine Bestimmung der
Armee bekannt zu machen .

Moide , an Bord m. D. „ Hohenzollcrn " , den 30. Juli 1901 .
Wilhelm .

An das Kricgsmiiiisterinm . "
* »

«

Noch ein Orden .

Der bayrische Specialgesandte Graf Lricnbcrg überreichte
namens des Prinzregcntcn dem Grafen Waldersee die Jnsign i en
des St . Hu b e r t n s - O r d e n s.

'
Der Feldmarschall tzaNkte und

erkannte die vorzüglichen Leistungen der bayerischen Truppen des

Expeditioiiscorps an .
_

Landestrauer und Gcwcrbcrccht . Die Kabinettsordcr über
die Landestrauer , deren Nechtsungültiglcit für die 1797 nicht zu
Preuße » gehörigen Teile der Monarchie ( wie Hannover , Hessen -
Nassau usw . ) zweifellos ist aber auch für die altprenßischen Ge -
biete aus den gestern angeführten Gründen nicht bestritten werden

kann , hat auch ein Interesse für die Ncichsgesctzgcbnng .
Die Gewerbe - Ordnung ist Sache dcS Reichs , sie bestimmt
über die Zulassung und Ausübung der Gclvcrbebctricbe .

Allerdings geht hinfichtlich der A u s ü b u n g des Gewerbebetriebes

ähnlich wie beim KoalitionSrccht Reichs - zinh Landesgesetzgcbnng
nebeneinander her , und es ist bedauerlich , daß auch hier noch nicht
das Reich das ihm verfassungsmäßig . zugewiesene Rechtsgebiet

positiv in der Weise ausgestaltet hat , daß es bestimmte und un -

zweideutige Normen für die landcsgrsetzlichcn Vorschriften gciverbc -
rechtlicher Natur gicbt , sofern es , was das beste wäre , die landcS -

rechtlichen Bestiinmungen nicht überhaupt aufhebt und durch

Rcichsrccht ersetzt . In jeden : Fall kann �dic Ausübung der rcichs -

gesetzlich garantierten Gewcrbefreihcit nur . insoweit durch die

Landesgesetzgcbniig ergänzt werden , als dies mit dem Rcichsrccht

verträglich ist , als die Vorschriften der Sicherhcits - , Jener - und

Sittenpolizei nicht gegen den Grundsatz der Gciverbcfreihcit ver -

toßcn .
Nun ist eS klar , daß eine königliche Kabinettsordcr , die ans

irgend einem privat - dynastischcn Anlaß für geraume Zeit die Aus -

Übung des Gcwcrbercchts untersagt , nicht in das Gebiet jener nach
dem geltenden Zustand noch berechtigten Polizeivorschriften fällt ,
' andern im Gegenteil den Absichten der Geiverbeordnimg
ividerspricht . Damit wird csSache auch deSRcichStags ,
durch positive Bestimm n n g c n derlei Eingriffe in

das G e >v e r b e r e ch t unzulässig z u ni a ch e n und s p l ch e

Möglichkeiten ausdrücklich auszuschließen . Bei

dieser Gelegenheit könnte dann gleich daS ganze Gebiet der geivcrbc -

rechtlichen LmideSgesctzgebnng von Reicks wegen geregelt und damit

dies Gebiet mannigfacher Willkür Ordnung und Klarheit gebracht
werden .

Wie hart die Kabinettsorder in die Erwerbsthätigkcit eingreift ,
dafür hänfen sick die Zeugnisse . Im Berliner „ Bellealliancc - Theater "

sind etwa 16 Schauspieler , lö Artisten und 10 Personen vom tcch -

nischcn Personal sofort entlassen worden ; die Landestrauer löste

jeden Kontrakt . Denn der 8 7a des Kontrakts dieses menschen -

ftcnndlichen Instituts besagt : „ Die Direktion ist befugt , diesen
Kontrakt aufzuheben : a) Bei Brand oder notivendig
werdendem Bau des Theaters , Krieg , Invasion durch fremde Truppen ,

polizeilichem Verbot , Epidemien , Landestrauer , politischer Um -

ivälznng und ähnlichen Kalamitäten , die eine wenn auch n n r

m o in e n t a n e S ch l i e ß n n g des Theaters zur Folge haben . "
Es wird Sache des Reichstags sein , dafür zu sorgen , daß die

Landestrauer hinfort ans der Reihe dieser „ Kalamitäten " für die

Gcivcrbefrcihcit und Erivcrbsthätigkeit ausscheidet .

Die Kciluzeichunng , welcke wir gestern dem schainloseii Ver -

halten der Streikbrecher in der Siemensschen Glashütte in Dresden

zu teil werden , ließen , hat das zarte Gemüt der „ Berliner Neuesten
Nachrichten " empfindlich verletzt . Das edle Krupporgan schreibt ,
nachdem es unsere Notiz wiedergegeben hat :

„ Wir können den „ Genossen " nur raten , demnächst im
Reichstag ein „ Zuchlhausgcsetz " gegen die frechen Arbeitswilligen
zu beantragen . "

Wir können den „ Berliner Neuesten Nachrichten " verraten , daß
Ivir noch viel schärfere Maßregel » als ein Znchthausgcsctz gegen die
frechen Streikbrecher beantragen werden , nämlich ein Gesetz , des

Inhalts : Jeder Arbeitswillige , der einen Streikenden in frecher
Weise belästigt , wird verurteilt , regelmäßig die „ Berliner Neuesten
Nachrichten " , besonders ihre „ Witze " zu lesen . Wir sind überzeugt ,
daß dies Mittel abschreckend wirkt .

Prahlhanserci . In ihren Waldersce - Artikeln renommieren
wieder verschiedene Blätter , wie die „Berl . Neuesten Nachr . " und die

„ Staatsbürger - Ztg . " mit dem Seymour - Koinmando „ The Germans
for the front " . Das letztere Blatt schreibt beispielsweise :

„ Und wo die dciitschcii Waffen in Altion traten , da haben
unsre Chinafahrcr den deutschen Nanien und den deutschen Kriegs -
rühm in Ehren gehalten . „ Die Deutsche » an die Front l ". so
hieß es bei den verbündeten Heerführern i n C h i n a.
Das ist der schönste Ruhmestitel für unsre braven China -
kämpfet . "

Der militätische Kriegsberichterstatter der , Franks . Ztg, " tadelte

unlängst es äußerst herb , daß manche Khakiblätter diesen Befehl
Sehmours zu einer ganz ungehörigen und lächerlichen Reklame benutzt
hatten . Der Befehl sei zwar thatsächlich au die deutschen Truppen



ergangen , aber ganz gleichlantend auch an die

übrigen Corps ' des Cxpeditionscorps , da die verschiedenen
Naiionen sich in der TSte abgewechselt hätten . Nichtsdesto -
iveniger gehen nnsre Chaubiniften noch immer mit dem ganz g e -

l e g e n t l i ch gefallenen Wort prahlend hausieren ! —

Furcht vor Ansteckung . Wegen Einführung ver -
boten er Schriften in die Kaserne hatte sich der Unter -

osfizier Niilte vom 9. Jnfairterie - Regiment Nr . 133 vor dem Kriegs -
g e r i ch I in Chemnitz zu verantworte » . R. ivar ans dem
Bureau beschäftigt und arbeitete nebenher für die „ Zwickaucr Neueste
Nachrichten " als militärischer Berichterstatter . Um eine Notiz zu
verwerten , hatte er ein Exemplar des socialdemolratischen „Sächsischen
Volksblatts " mit in die Kaserne gebracht . Dieses fand man bei ihm
und stellte ihn deshalb unter Anklage . Die Verhandlung endete
mit der Verurteilung des Angeklagten zu sechö Wochen Mittel -

arrcst .
Die überaus harte Bestrafung eines Unteroffiziers wegen einer

einzigen Unvorsichtigkeit bekundet wiederum den bedeutenden Respekt ,
den die Wilitärkreise vor den Wirkungen der Lektüre eines social -
demokratischen Blattes auf die Soldaten empfinden . —

Englische Pferdeankäufe für Südafrika . Der „ V. Z. " wird
ans Hamburg gemeldet : Die englische Regierung lieh durch Agenten
ungefähr tausend geeignete Pferde zu annehurbaren Preisen in

Hamburg und den Provinzen Schlcswig - Holstein , Hannover , West -
salcn anfkanfen . Die Pferde sollen in Hamburg zur Verschiffung
nach dem südafrikanischen Kriegsschauplätze verladen werden .

Das Blatt ivirft die Frage auf , wie sich wohl der Hamburger
Senat und die Rcichsregiernng zu diesem Handel stellen werden . Sie
werden eben gar keine Stellung nehmen . Wie die Negierung , die Er -

Ilärnng ihres Ministers desavouierend , den Gcschützlicferungen der

Firma Ehrhardt und den Sattclliefcrnngen einer Berliner Firma
ruhig zugesehen hat , so wird sie auch die Pfcrdclicfernngcn ignorieren .
Und der Hamburger Senat besitzt vollends ehrbaren Handelsgeist
genug , uni sich dieser Aktion der Regierung anzuschließen . —

Hans Blum teilt der »Erfurter Tribüne " mit : „ Ich habe
keinerlei Verluste beim Leipziger Bankkrach erlitten , da ich niemals
Aktionär , Gläubiger oder Schuldner der Leipziger Bank war . Ich
bin und war auch immer geistig völlig gesund , nie geisteskrank und
nie in einer Heilanstalt für Geisteskranke . " — Daraufhin nimmt
unser Erfurter Partei - Organ die auch in unser Blatt übergegangene
Mitteilung über die Erkrankung Blums zurück . —

Zur Geltendmachung der Ersatzansprüche deutscher NcichS -
angehöriger , die durch den Boerenkrieg geschädigt werden , crieilt
die „ Nordd . Allg . Ztg . " folgende Ratschläge :

Nach einer Mitteilung des kaiserlichen Konsuls in Johannesburg
empfiehlt es sich für alle diejenigen R e i ch S a n g e h ö r ig e n ',
d e n e n e n g l i s ch e T r n p p e n in d e r S ii d a f r i k a n i s ch e n
Republik durch Wegnahme , Beschädigung oderVer -
n i ch t u n g ihres Besitzes V e r l u st e zugefügt haben , und
die aus diesem Grunde Ersatzansprüche gegen die englische Regierung zu
erheben beabsichtigen , das folgende Verfahren zu beobachten . Es ist
eine Eingabe , wenn nivglich in englischer Sprache , sonst unter
Beifügung einer englischen Ueversetzung , an das Comxsirsation
Department in Pretoria z u richten und durch
V c r m i t t e l u n g der kaiserlichen Konsulate in
Pretoria oder Johannesburg einzureichen . Die Eingabe
mutz eine möglichst eingehende Erklärung darüber enthalten ,
Ivaun , wo und durch wen der Schaden verursacht
worden ist , und wie hoch er sich bctäuft . Urkundliche
Beweise sind im Original oder in Abschrift beizufügen , Zeugen und
Sachverständige namhaft zu machen . Ist anzmichmen , daß ei »
weiterer Schaden erwachse » ist , der zur Zeit nicht näher angegeben
werden kann , so hat der Beteiligte zu bemerken , das ; er sich vor¬
behält , diesen Schaden später festzustellen und anzumelden . Ferner
ist die Erklärung abzugeben , daß nieninnd außer den in der Ein -
gäbe etwa erwähnten Personen ein Interesse an dem Ersatz -
anspruch hat . Am Schluß der Eingabe ist die Richtigkeit der
darin enthaltenen Angaben entweder vor einem englischen . Konsulate
zu beschwören <aflillavit > oder vor einer deutschen Behörde cidcs -
stattlich zu versichern . Diese Vorschrift bezieht sich nicht auf die
Ersatzforderungen der aus Südafrika ausgewiesenen
Deutschen , da diese nicht vor den englischen Behörden in Süd -
afrikn , sondern vor der in. London tagenden Eni -
j ch ä d i g u n g S k o m m i s s i o n zur Anmeldiing gelangen . —

Also doch !

Aus Elsaß - Lothringen wird unS vom 7. August gc -
schrieben :

Wenn jemals ein Minister in einem Lande mit den Gefühlen
dcS höchsten Mißtrauens und allgemeiner Abneigung empfangen
wurde , so Herr v. K ö l l e r bei seinem Einzug ins Straßburger
Ministerpalais . Nicht bloß in der Presse der demokratischen nnd der
klerikalen Opposition , nein , selbst in den waschecht regicrungstreiicn
Blättern bis hinüber zur offiziösen „ Straßburger Post " war seine
Berufung an die Spitze des rcichsländischcn Ministeriums als ein ver -
hängnisvoller Mißgriff bezeichnet worden , der auch die kärglichen Er -
folge wieder in Frage stellen müsse , die für die Sache der Aussöhnung
des Landes mit den neuen Verhältnissen bisher erzielt worden sind .
Wie von einem schweren Alb bcsreit . hatte die Bevölkerung
Elsaß - Lothringens vor nunmehr sieben Jahren aufgeatmet , als mit
der Berufung des Unterstaatssekretärs und Ministers des Innern
v. Köllcr in die preußische Regierung das Land von dem Gewalt -
regimcnt eines Mannes befreit wurde , der durch eine brutale Hand -
habung der ihm verliehenen Gewaltbefngnisse den totalen Mangel
au staatsmännischer Befähigung zu verdecken gesucht nnd mit seiner
rücksichtslos dreinfahrendcn Unterdrückungs - und Entrechtungswut
selbst bei einem Puttkamcr Anstoß erregt hatte , der in diesen
Dingen wahrhaftig doch auch kein Stümper ist . Jetzt , nachdem
Herr v. Köllcr mit diesen seinen BerivaltnngSgrimdsätzcn
inzwischen als preußischer Polizeiministcr kläglich Schiffbruch
gelitten und seinen Ruf als unerbittlicher Zwangsgermanisator in
seiner letzten ' Stellung in Schlcswig . Holstciu noch wesentlich ver -
schlimmert hat , jetzt muß seine Berufung zum Leiter des Ministeriums
sür Elsaß - Lothringcn geradezu wie eine Züchtigung für dieses
Land erscheinen , durch die die Aera einer weiteren Verschärfung dcS
bestcbeuden Diktatur - Regiments eingeleitet werden soll .

Der eben gegangene Herr v. Puttkamcr wußte die Härten seines
Regiments durch eine gewisse Konzilianz der Formen seines amt -
lichcn Auftretens wenigstens etwas zu mildern , was sich besonders
in seinem Berhältnis zur rcichsläudischen Volksvertretung zeigte , die
er in allen entscheideuden Fragen für sich zu gewinnen verstand .
Anders Herr v. Köllcr , der durch sein brüskes Auftreten das Kunst -
stück fertig brachte , als Repräsentant der Regierung Init der will -
sähigsten

'
aller Volksvertrelungen der Welt , deni Landcsausschuß

sür Elsaß - Lothringcn , unausgesetzt auf dem Kriegsfüße zu leben .
Was die s o o i a I d c m o k r a t i s ch e P a r t c i dcS RcichslandeS

anbelangt , so braucht sie sich füglich über die neueste Wendung der

Dinge nicht allzu sehr aufzuregen . Sie ist unter der Aera des
Ilnterstaatssekretärs Köller ( 1889 —1394 ) herrlich gediehen . Erst 19157
Stimmen waren bei den Reichstagswahlen des Jahres 1890 für sie
abgegeben worden , und schon drei Jahre später , nachdem das
Köllcrsche Regiment vier Jahre seine Rute über dem Lande gc -
schwungen , hatte man die Socialdemokratie auf 4L 186 hinauf -
drangsaliert .

Der Köllcr möge also nur kommen und loslegen ! Der verstärkte
Druck von oben wird auch einen verstärkten Gegendruck von unten

erzeugen . —

Ausland .

Holland .
Amsterdam , 7. Angnst . ( ©ig . Ber . ) Am 27 . Juni wurden zwei

Socialisten , M. Schaper und Van der Zwaag . in je zwei Kreisen ge -
wählt . Demzufolge mußte in den Kreisen Vccndam und Weststclling -

werf eine Ergänznngswahl stattfigdcn . In Vecndam wurde

Troelstra durch die Socialdemokratie kandidiert , welcher bei den
Hauptwahlen besiegt worden war . Von Anfang an wurde seitens sämt -
lichcr bürgerlichen Parteien ein erbitterter Kampf geführt , um den

Führer der socialdemokralischcn Partei Hollands außerhalb des
Parlaments zu halten . Der Vorsitzende des freisinnig - demokratischen
Bundes , eine politische Partei , welche zur „ Milderung des Klassen -
kampfes " ins Leben gerufen war , war der Auserlesene der Reaktion .
Katholische und konfessionelle Hetze , kapitalistische Gewalt , Verleumdung
und Korruption , alle Mittel wurden gegen unsrcn Genossen ins

Feld gebracht mit der Folge , daß gestern der Wahl -
kreis für die Socialdemokratie verloren gegangen und Troelstra ge -
schlagen ist . Bei der Stichwahl am 27 . Juni wurden auf Genossen
Schaper 2110 Stimmen abgegeben . auf seinen Gegner Dr . Bos
1852 ; gestern war die Stimmenzahl Troclstras 2297 , Dr . Smidt
brachte es aber auf 2687 .

In dem Kreise Weststellingwerf findet am 13. August die Stich -
Wahl statt . Unser Genosse Hngcnholtz steht das einem Kalvinisten
gegenüber und hat Aussicht auf Sieg . —

Frankreich .
Max Negis erklärte in einer Unterredung , er werde sich auf

einige Zeit aus dem politischen Leben zurückziehen und sich weder in
Frankreich noch in Algerien als Parlamentskandidat aufstellen lassen .
Auch werde er seine Demission als Bürgermeister von Algier er -
nenern . Weiter erklärte Negis , daß er in den nächsten Monaten eine
Serie antisemitischer Konferenzen in Europa , namentlich in Belgien
nnd Deutschland , beginnen werde .

Deutschland hat doch bereits seinen Pückler .

Tic Einnahmen ans den indirekten Stenern ergaben
für den Monat Juli gegenüber dem Voranschlag einen A u s f a l l
von 9 Millionen Frank und gegenüber den Einnahmen im Juli 1900
einen Mi - nd er ertrag von 20 Millionen Frank .

Italien .

General Varaticri ist in Stcrzing , Bezirk Vrixen , wo er sich
seit einigen Wochen aufhielt , gestorben .

Barntieri , der einst den Ruf eines erfolgreichen Kolonialtruppen -
führers besaß , verlor sein militärisches Renommee durch die vernichtende
Niederlage , die er in dem abessynischen Feldzug am 1. März 1896
bei A d n a durch M e n c l i k S Truppen erlitt . Diese Niederlage ,
die auf die zu unbesonnenen Operationen aufreizenden Weisungen
des damals am Ruder befindlichen Kabinetts Crispi zurück -
geführt wurde , bedeutete nicht mir den Zusammenbruch der italicni -

scheu Afrika - Politik . sondern auch den Sturz des Ministeriums .
B a r a t i e r i selbst nahm seinen Abschied und lebte seitdem zurück -
gezogen in seiner süditalienischcn Heimat . —

England .
Ter amtliche Handelsbericht GrostbritanniciiS für Juli

weist eine Vermehrung des Werts der Einfuhr um 2764655 Pfund
auf im Vergleich mit dem entsprechenden Monat im Vorjahr . Diese
Zunahme kommt zum großen Teil auf Rechnung der vermehrten
Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken , deren Wert sich gegen
Juli 1900 um 1302 546 Pfund erhöhte , und auch von Nohmaterialien
sür die Textilindustrie , deren Wert den des Juli im Vorjahr um
1139909 Pfund übersteigt . Die Ausfuhr zeigt eine Äbnahme im
Werte von 164 786 Psund gegen Juli 1900 .

China .
Erfolge des Krcuzzugs .

Heber die Lage in China nach Liquidation des Chiua - Krcuzzngs
meldet der „Oslas . Lloyd " unterm 28 . Juni ans Shanghai !

llcbcrall ' da , wo die Vorposten zurückgezogen sind , haben sich
die Boxer und Räuber wieder gezeigt . Chinesische rc -
gnläre Truppen kämpfen gegen sie ; ob aber auf die Dauer mit
Erfolg , scheint sehr zweifelhaft .

Aus dem Norden treffen fortwährend zahlreiche Flüchtlinge
ans der Mandschurei ein . Sic melden , daß die g a n z e
Provinz S h i n g - k i n g im hellsten Aufruhr st c h t.
Die Aufständischen durchziehen mordend nnd sengend das ganze
Land . Rings um Mukdcn sind die Dörfer und Ortschaften ein -

geäschert und Hunderte , die dem Treiben der Banditen Widerstand
icisten wollten , sind niedergemacht worden . Die russischen Streit -
kräfte sind der Aufgabe , im Süden der Mandschurei Ruhe nnd
Ordnung zu halten , nicht gewachsen .

Wie wenig Beachtung dem kaiserlichen Edikt , d. . s die Zu -
g c h ö r i g k c i t zu geheimen Gesellschaften verbietet .
geschenkt wird , beweist die außcrordenilichc AiiSbreitnng der Lien -
Cbnang , einer Gesellschaft , deren Ziel die B e k ä in p f u n g der
M iss ' ion ist . In der ganzen Provinz Tschili , namentlich aber im
Süden hat diese Sekte so viele neue Anhänger g c -
Wonnen , daß die Gesandten sich veranlaßt gesehen haben ,
ihre sofortige Unterdrückung zu fordern . Chinesische Gerüchte
nicldcn , daß von den Gesandten in dieser Angelegenheit bereits
ein U l t i in a t u m gestellt worden ist .

Die Meldungen mögen tendenziös übertrieben sein , aber die

Chinesen müßten Hunde und keine Menschen sein , wenn sie nicht
Anstalten träfen , um einem neuen Kreuzzug mit mehr Erfolg cut -

gcgcutreten zu können .

TyPhuS - Epidemie unter den deutschen Truppen .

Reuters Bureau meldet aus Tientsin : Unter den deutschen
Truppen herrscht viel Krankheit und es kamen zahl¬
reiche Todesfälle infolge des Ausbruchs von b ö S -

artigem Typhus vor . Ter GcsiindhcitSzuftaud der britischen
Truppen ist normal .

Die verweigerte Unterschrift .
Das „Rciltersche Bureau " meldet aus Peking : Die meisten

Mächte tvü »l ' cheu ernstlich , nach der Haltung ihrer Gesandten zu
urteilen , eine Lösiing herbeizuführen , und sind anscheinend
bereit , nötigenfalls weitere Vergleiche e i n z n g c h e n. Die
Gründe für die Erklärung des englischen Gesandten Satow , daß er
das Protokoll noch nicht imtcrzcichiieii könne , sind nicht bekannt .
Man glaubt jedoch , daß . falls das Vorgehen Satowö nur der Un -
ziifricdcnhcit mit dem Wortlaut des Protokolls zuzuschreiben sei (?)
nnd nicht auf Priiicipicnfragcn beruhe , ein schneller Abschluß der

Verhandlungen wahrscheinlich sei . �
Es wird weiter geplündert .

Das „Biircaii Laffan " meldet vom 8. Angnst ans Peking : Die
britischen Behörden haben den Wmifch ausgedrückt , daß die
Italiener den S o m m e r p a l a st räumen , damit derselbe
den Chinesen zurückgegeben werden kann . Es wird Klage darüber
geführt , daß die Italiener alle beweglichen Gegen -
st ä n d e wegschleppen und sogar die berühmte Bronze - Pagode
abtragen in der Absicht , sie bei deni Auszüge mitzunehmen . —

Asien .
Indische Kolonialuurnhen . „ Daily Telegraph " meldet ans

Simla : Ein Posten eingeborener Truppen tvurde auf der Grenze
bei Kashmir - Tar gezwungen , sich einer Abteilung dcS aufrührerischen
Stammes der Massuas zii ergeben .

Der Boeren - Krieg .
Kttchenrr erhält einen Nachfolger !

Aus London wird gemeldet : Sir Alfred M i l n e r wird sich
am nächsten Sonntag

'
nach Südafrika einschiffen . In seiner Be -

glcitnng befindet sich General L y t t l e t o n , der als Nachfolger
Kitcheners gilt , falls dieser cincil längeren Urlaub antreten sollte .

Kitchcncr scheint also wirklich alle Hoffnung auf Gcnesimg — der
' üdafrikniiisckicn Verhältnisse aufgegeben zu haben . Ob Lyttleton
das ungesunde Klima besser aushalten wird ? Nach den Erklärungen
britischer Offiziere , die kürzlich vom 5lricgsschallplatz heimgekehrt sind ,
oll der Krieg sich noch jahrelang hinziehen können .

Die Lage der nach Kapstadt und Port Elisabeth ge -
flüchteten Engländer soll eine äußerst elende sein . Und das alles

verursachen die elenden paar „ Banditen " , die sich noch in den Boeren «
staatcn und der Kapkolonie herumtreiben !

17 285 Menschenleben

hat nach der offiziellen englischen Statistik bis zum 3. Juki der

Boerenkrieg de » Engländern gekostet , die an Krankh eiten Ge -

st o r b e n e n nicht mit eingerechnet !
Ein Londoner Telegramm besagt : Das KriegSamt veröffentlicht

eine Statistik über die englischen Verluste in Südafrika bis zum 5. Julie
Danach sind gefallen oeer ihren Verwundungen erlegen 736 Ofsi -

ziere nnd 15 933 Unteroffiziere und Mannschaften . Vermißt werde »
8 Offiziere und 558 Mann . 5 Offiziere und 379 Mann sind nach
Ziirückveförderung in die Heimat gestorben . Als kricgsimfähig
wurden nach der Heimat zurückgesandt 3292 Mann .

DÄvkei�Ncufzvirtzkett .
Ter Schiedsspruch über die Hamburger Accordmanrer

tvnrde am Dienstag in einer gemcinschaftlicheii Mitgliederversanun -
liing der drei socialdemo ' ratischcn Vereine Hamburgs behandelt .
Genosse Elm als Referent sprach mit großer Erregung gegen den

Schiedsspruch und vertrat unter andenn den Standpunkt , daß die

Hamburger Partei die Accordmanrer auch ausschließen könne , selbst
wenn der Parteitag den Schiedsspruch bestätige . In seinem Sinne

sprachen noch eine ganze Anzahl Redner ,
'

während Molkenbuhr .
Grüiiwakdt und Lüth den entgegengesetzten Standpunkt vertraten .
Es wurden schließlich zwei Ncsoliiiioucn dieses Inhalts angenommcii :

l .
Die Versammlung der Mitglieder der drei sociakdemokratischen

Vereine Hamburgs erhebt gegen den Entscheid des Schiedsgerichts .
bezüglich Ausschluß von Streikbrechern aus der sociakdemokratischen
Partei , entschieden Einspruch . Nachdem von dem Schiedsgericht selbst
festgestellt worden ist , daß diejenigen , deren Ausschluß beantragt
war , Strcikbruch begangen haben , hätte der Ausschluß vollzogen
werden müssen .

Die Versammlung beauftragt das heutige Bureau , bei den
weiteren Instanzen der Partei , den Eontroleuxen und dem Partei -
tag , zu beantragen , daß diese einen Entscheid im Sinne der Antrag¬
steller fällen .

Des Ferneren erklärt die Versammlung , daß sie die Begründung ,
tvclche das Schiedsgericht seinem Entscheid gegeben hat . unter keinen
Umständen als richtig anerkennen kann . Diese Begrüiidmig wider »

spricht den Grundsätzen , welche bisher in der deutschen und spcciclk
in der Hamburger Arbeiterbewegung Geltung hatten . Ein Begriff
wie „ Streikbrnch in einer Notlage , durch den der Streikbrecher weder
au Ansehen bei den Arbeitern , noch das Recht verliert , fernerhin den

Orgauisationeii anziigehören , die den Klassenkampf führen " , war
den im Kampf mit dem Uuteruchmertum stcheudcii Arbeitern bisher
uiibckaililt .

Die Versammlung protestiert ganz euischieden dagegen , daß eine

solche Anficht Geltung sür die socialdcmokratische Partei Deutschlands
haben soll und spricht die Hoffiinng aus , daß diese Ansicht unter den

deutschen Arbeitern nie zur Geltung kommen wird .

II .
Die am 7. Allgiist in Tütges Etablissement tagende gemeinschaft «

liche Mitgliederversammlung der drei focialdemokratischen Vereine

Hamburgs beschließt : „ Die große Mehrheit der Mitglieder der in .
den socialdemokratifchcii Vereinen organisierten Parteigenossen
Hamburgs vertritt entschieden die Ansicht , daß die vom Central -
verband der Maurer Deutschlands ( Zweigvcrcin Hamburg ) gekcnn -
zeichneten Maurer nach dem § 2 des Oraanisatiönsstatuts „ ehrlos "
gehandelt und somit auS der Partei ansgcschloffcii werden müsseil .
Da ilim eine Vol ! streckbarkeit dcS Aiisschllisies vorläufig nicht
möglich , sondern genau nach den im Organisatsonsstatiit vor¬

geschriebenen Besiimniiingeii zu verfahren ist , wird der definitive
Ausschluß erst nach Wochen erfolgen könncii . Es ist deswegen für
die Partei von großem Interesse , um dem fortivährenden Streit
unter den aktiv ihätigen Parteigenossen vorzubeugen , daß die
vom Ausschluß Betroffeiieii so lange ihre öffentliche Thätigkeit
in der Partei anfziigebeii haben , bis die Sache eudgnltig er -

lcdigt ist .'
Auch im focialdemokratischen Verein in W a n d s b c ck wurde

ein Protest gegen den Schiedsspruch bcschloffen .

Tic „ Märkische Bolksstimme " in Forst wird , wie in einer
dort abgehaltenen Partciversammlimg mitgeteilt wurde , vom
1. Oktober an täglich erscheinen .

Gcmcindewahlcn in Hesse » . In H e u s e n st a m in eroberten
die Parteigenossen von 6 strittigen Mandaten 5 und in Oberts¬

hausen von 4 Mandaten 3 ; der vierte Kandidat hatte mit dem

Gegner die gleiche Stiminenzahl , das Los entschied zu seinen Un -

gl », sten .

Das Zwischenspiel in Halberstadt dürfte als beendigt an -

zusehen fein . Die Preßkoinmifsioii erläßt im Blatte eine Protest «
crklärnng gegen die eigentümliche Redaktionsführuiig des Ferien -
rcdactenrS und dieser erklärt , daß er in den drei Nummern , die er
noch machen wird , weitere Separatlcistuiigeil unterlassen werde .

Von der englische » Socialdemokratie . Aus der JahrO -
konfcrenz des focialdemokratischen Bundes , die in Birmingham ab -

gcbaltcn wird , wurde , wie der „ Franks . Ztg . " gemeldet ivird , ein

Schreiben von H y n d m. a n , dem Begründer und langjährige »
Führer der englischen Socialdemokratie . verlesen , worin derselbe mit -

teilt , daß er ans dem Aiisjchnsse des Bundes austrete . Er schreibt : .
„ Ich vermisse bei den eiiglischeii Arbeitern das Kkassenbewußtscin, .
ohne welches nichts Gutes geleistet werden kann . Selbst die Mit -

gliedcr des focialdemokratischen Bundes lassen in der Beziehung viel

zu lvünschcn übrig . Als Mitglied der gebildeten wohlhabenden Klasssn
bin ich ganz erstaunt über die Unwissenheit und Apathie meiner
LandSleiite und bin sehr entmutigt über das Resultat unsrer lange
fortgesetzten Agitation . "

' Die auöführlicbcn Berichte über die Verhandlungen der Konferenz
werden wohl noch Näheres über den direkten Anlaß zu dem Schritt
HyndmanS bringen . _

TaS Ncforinprogramm der norwegischen Socialdemokratie .

In Nr . 176 des „ Vorwärts " brachten wir den priiicipicllcn Teil
des Programms in der durch die Beschlüsse des Parteitags be -
stimmten Form zum Abdruck . Nun ist auch der andre Teil , der die

Forderungen an den Gcgciiwartsstant enthält , erschienen und dieser
hat folgenden Wortlaut :

„ Diesen Grimdanschauungcii entsprechend kämpft die Partei gegen -
wärtig für :

1. Den Zusammenschluß und die Solidarität der Arbeiter .
2. Gesetzlichen Schutz der Rede - nnd Wahlfreiheit , und

des Vcreiingnngs - und Versammlungsrechts dep Arbeiter .
3. Staatsbürgerliches und kommunales Wahlrecht für alle im

Lande hcimatbcrcchtigten Fronen und Mäimer , vom vollendeten�
21. Lebensjahre an . ' Die Wahl soll an einem Feiertag statt -

in .
4. Ein zeitgemäßes Wahlsystem mit Einzekmalms - Wahlkreisen ;

direkte Wahlen und Stichwahlen .
5. Direkte Teilnahme des Volkes an der Gesetzgebung durch

Vorschlags - und VerwerfmigsrcchtS .
6. Abänderung der Bestimmimge » für die Erwerbung dcS

Heimat - und Staatsbürgerrechts , und zwar so. daß es auch den ein -
gewanderten Ausländern , die der Arbeiterklasse angehören , möglich
gemacht wird , diese Rechte zu erwerben .

7. Eine verbesserte Arbeiterschutz - Gesetzgebmig . Besonders wird
hervorgehoben : a) Verbot der Arbeit der Kinder unter 14 Jahren
in Fabriken , Werkstätten , Bergwerken oder irgend welchen andren
gesiiiidheirsgefährdeiiden oder anstreiigeiideii Betrieben . b) Eiiischeä >iki »ig
derNachtarbcit auf solche Industriell oder Fälle , wo technische Gründe ,
Rücksichten auf das öffentliche Wohl oder zwingende Ausnahme -
Verhältnisse die Nachtarbeit erfordern , c) Festsetzung eines Maximal -
Arbeitstags von 8 Stunden , ä ) Verbot der Anwendung giftiger
oder die Gesundheit der Arbeiter gefährender Stoffe zu Arbeiten , zu



ÄEtten ihre Berlvendun� nicht absolut notwendig ist . e) Eine wöchent «
liche ununterbrochene Ruhepause von 36 Stunden , kj Gesetzlich fest »
gelegte Kontrolle über die Seetüchtigkeit und Beladung der lSchiffe .
• g) Effektive Gesundheitskoutrolle der Schlafräume der Dienstboten

ftind der Seeleute , soivie der Arbeiterwohnungen . Diese Forderung
rsetzt voraus , dntz Staat und Gemeinde für die Beschaffung ent -
' �sprechender Wohnräume sorgen , wenn es an solchen mangeln
Isollte . b ) Durch die Arbeiter gewählte Beamte zur Beaufsichtigung
der Handhabung der Arbeiterschutz - Gesetzc .

8. Aufhebung des Häuslerverhältnisfes . Zeitgemäße Abänderung
der Gesetzgebung für Dienstboten und Seeleute , zum Schutz der de -
treffenden Arbeiter gegen Ucbergriffe der Herrschaft und derVorgesetztcn .

9. Eine verbesserte und konfessionslose Volksschule , als einzige
Schule für alle Kinder . Unentgeltlicher Unterricht in allen vffent -
lichcn Lehranstalten . Erziehung elternloser und verwahrloster Kinder
durch die Gesellschaft ( Staat oder Gemeinde ) .

10. Rechtspflege und Rechtsbeistand durch staatliche oder kam -
Wunale Anwälte ohne direkte Bezahlung durch den Rechtsuchenden .

11. Aerztliche Hilfe , Arzneimittel und Krankenpflege aus Kosten
des Staats oder der Gemeinden . Bekämpfung der Tuberkulose
durch die Errichtung öffentlicher Kur - oder Pflege - Anstalten zur
Gratisbehandlung .

12 . Ausreichenden Unterhalt für alle ArbcitSinvaliden .
13 . Größtniögliche Einschränkung der indirekten Steuern . Vcr

Wendung des Ertrags der auf die Ärbeiterbcvölkcrung fallenden in
direkten Steuer zur Verbesserung der Lebensverhältnisse der Arbeiter
Aufhebung der Schutzzölle , die die Arbeitcrbevvlkeruug zu Gunsten
einzelner Erwerbsziveige und Bevölkerungsklassen belasten . Ein
nähme - , Vermögens - und Erbschaftssteuer mit Erhöhungen nach
steigender Skala . Besteuerung des BodcnS , auch des unbebauten .
nach dein natürlichen Wert , den er für den Ackerbau hat , und in
den Städten erhöhte Besteuerung unbebauten Grund und Bodeus
Allmähliche Ilcbcrnahme derjenigen Thätigkeirszweige . die die
öffentlichen Einnahmen vermehren oder die Ausgaben der Ve
völkcrung vermindern können , durch den Staat oder die Gemeinden
Besonders kommen hierbei in Betracht : die großen Fischereien , die
Dampfschiffsvcrbinduugen , die Tabakindustrie , Branutiveinbrenncrci
die Bierbrauerei , die Forstwirtschaft , die Holzmasse - Judustrie und
der Import von Getreide und Kohlen .

14. Ausführung der staatlichen und kommunalen Arbeiten durch
Staat und Genieinden selbst , ohne Mitivirkung privater Unternehmer .

16. Errichtung internationaler Schiedsgerichte . Abschaffung des
Militarismus und Einführung allgemeiner Volksbewaffnung .

Krach « nd Krise .
Die kapitalfromme Presse ist nach alten Gewohnheiten und ganz

den Interessen ihrer Kreise entsprechend eifrig bemüht , die sich täglich
neu bemerkbar machende allgemeine Krise zu leugnen und die
Meinung zu verbreiten , daß es sich nur um den Zusammenbruch
einzelner schwindelhaftcr , . verbrecherischer " Unternehmungen handle .
Weil zur Unterstützung solcher Darstellungen auf eine Reihe bc
kannter Thatsachcn hingewiesen werden kann , finden jene vielfach
Glauben , allerdings nur bei Ununtcrrichteten und bei Jnter -
essenten , die glauben , was sie gern wollen . Andre Leute wissen .
daß jene Zusammenbrüche von Schwiudelbauten nur eine Begleit -
crschcinung , eine Tcilerscheinuug der Krise sind , nicht diese selbst
Längst , ehe irgend eine EriverbSgescllschaft zusammenbrach , hatten
wir eine Krise , eine Reaktion gegen den Größenwahn der Hoch -
konjunktur . Und neben den Zusammenbrüchen her gehen andre
E. Meinungen des Wirtschaftslebens , die im Grunde weit
wichtiger und bedeutender sind , wie z. B. die
schwere Stockung im Eisen Handel , die jetzt eben im
Begriff ist , sich auf den Kohlcnmarkt fortzupflanzen , die

Bilanzen der Hütten , die allein auch aus ihren Zechen .
wenn sie solche haben , Gewinnste ziehen , wie der letzte
VierteljahrsnachwciS der Laurahütte bewies ; endlich die gefährliche
Verfassung des Elektricitäts - Großgeiverbes , das allgemein nach
dem System verfahren ist , Tochtergesellschaften zu gründen und
deren Aktien ciustiveilen unter Protektion zu nehmen . Dieses
System wird sich bitter rächen , und was wir in dieser Hinsicht bei
S ch » ck e r t erlebt haben , ist nur ein Vorspiel .

Seit einiger Zeit machen sich Anzeichen bemerkbar , daß sich
erhebliche Ereignisse im Großgewerbe von Rheinland - Westfalen
vorbereiten . Der Schwindler Terlinden ist auch hier nur ein Typ
für eine Nebenerscheinung der Krise . Plumpe Aktienfälschting und

dergleichen ist eine immerhin seltene Erscheinung .
Aber wenn schon die Ziffern der letzten Monate über Kohlen -

und Eiscnhandel eine starke kritische Reaktion bezeugten , so sind die

Nachrichten über die L ä g e r der großen Hütten und deren

Geldverlegenheiten noch iveit redseliger . Denn leider
mußten die Eisenhütten ihren Betrieb iveit mehr einschränken , als sie
es schon thun . Trotz aller damit verbundenen Leiden für die Arbeiter
giebt es im Reiche der kapitalistischen Ordnung kein andres Mittel
der Krise zu begegnen , als Produktionseinschrankung .

Aehnlich , wie nachdem letzten Vicrteljahresausweis bei der Laura -
Hütte steht es mit dem Bochumer Gußstahlverein nach dem letzten
Jahresabschluß . Die Erträge , die noch erzielt sind , sind erheblich ,
aber sie sind ivesentlich auf die mit der Hütte verbundene Kohlenzeche
zurückzuführen . Bei der Bochumer Abrechnung bat die Sache noch
einen etwas eignen Beigeschmack . Die Zeche Karolinenglllck
ist Ende September vor . Js . durch den Bochnmcr Verein erivorben
und die dafür ausgegebenen Aktien sind an die Aufsichts -
räte , Direktoren : c. des Bochumer Vereins gegangen , die vorher im

Besitz der Kuxe von Korolinenglück waren . Sclion bei jenem An -

kauf der Zeche ging es auf ' die Art zu , die im großen Geschäft
üblich ist und bei gewöhnlichen Bürgersleuten , die sich nicht so er -
folgreich mit dem Studium der Gesetze befassen können , übel aus -

schlagen würde . Jetzt wird in der „ Welt am Montag " dem Bochumer
Berein nachgesagt , daß die hohe Dividende , die jetzt noch bezahlt
wird , mehr in Rücksicht auf noch an den Mann

zu bringende Aktien , als zufolge einer richtigen und vor -

sichtigen Bewertung der Erträge und Aussichten zu stände gebracht sei .
Der Bochumer Verein hat aber weuigsteiis nicht so überfüllte

Lägcr , wie z. B. die Dortmunder Union , die in schweren Verlegen -

heilen ist , eine Lage , die gewiß nicht dadurch besser wird , daß es

andren Hüttenwerken ebenso geht . Aus diesen Verhältnisse » bereitet

sich eine Krise im Httttcngewerbe vor , die schwere Folgen für die Arbeiter

haben muß . Auch die Erneuerung der Roheisenkartclle in Schlesien
und in Rheinland - Westfalen . die soeben zn stände gcbrackit ist , wird

daran nichts ändern , wenn nicht eine stärkere Produktions - Ein -

fchränkung und eine Herabsetzung der Kohlenpreise durchgesetzt wird .
Die Rückwirkung der industriellen Krise auf

die Banken ist auch erst in ihren Anfängen begriffen . Ohne

schwere Erschütterungen scheint einstweilen der Sturz der

Bankfamilie Landau abzugchen , weil diese Großfinanzfamilie
sich anscheinend mit ihren Spekulationen lediglich selbst geschädigt hat .
Die „ Nationalbank für Deutschland " behauptet , keine Verluste zu er -
leiden , — sie ist eine Gründung des Hanfes Landau , dessen Chef außer
im Aufsichtsrate jener Bank noch in 26 AufsichtSräten saß und sitzt .

Unter dem Druck des Mißtrauens . das zn starkem Augebot
ihrer Aktien führt , haben sich einige Banken zu außerordentlichen

Maßregeln cntschloffen . Die Berliner Bank veröffentlicht eine Halb -
jahrsbi ' lanz. die zwar nicht viel , aber doch so viel verrät , daß auch
die Berliner Bank im Juli einen starken Stoß ausgehalten hat . Die

Dcpositeugläubiger haben der Bank 16V » Millionen entzogen , den

dritten Teil aller täglich fälligen Verbindlichkeiten der Bank . Wie möchte

hiernach eine Halbjahrsbilaüz der Dresdener Bank aussehen , der

60 Millionen Depositen entzogen sind . Gerade diese Bank , die es

am nötigsten hätte , veröffentlicht keine Semesterbilanz . — sie wird

ihre Gründe haben . Auf alle öffentlich geäußerten Bedenken hüllt

sie sich in Schweigen , und sie hat sogar geschwiegen , als ihr jüngst
in mehreren Blättern bedenkliche Schiebungen nachgesagt wurden ,
die zur Erhaltung des Kurses ihrer Aktien dienen sollten .

Derartige Schiebungen und Machenschaften haben aber die

bedenklichsten Konsequenzen , wie man in Leipzig - Kassel

und bei der Pommern - Bank sehen konnte . Dre zu

solchen Zwecken festgelegten Gelder erweisen sich später , wenn trotz -
dem Kursstürze eintreten , als stark entwertet , wenn nicht gar als
verloren oder doch unrealisierbar .

Die Ponimerubank zu sanieren weigern sich die Banken und zwar
angeblich , iveil sie die Loge jener Hypothekenbank für iveit schlechter
halten , als die Regierungsiaxatoren . Diese Geschichte wird allmählich
etwas geheimnisvoll . Schon vor einigen Monaten erschien im
„ Börsen - Courier " ein Avis , aus dem man schließen konnte , daß die
Banken sich scheuen , noch mehr Kapital in „ Sanierungen " fest -
zulegen . Sie haben mit sich selbst genug zu thun . Die Bescheiden -
heit ist durchaus angemessen . Aber wenn die Gläubiger der
Pommerubank mürbe genug geworden sind , » m den Banken größere
Gewinnste einzuräumen , wird maiüs natürlich doch versuchen .

Eine Erwähnung verdient auch ein hoffnungsgrüner Artikel
im „ Böcsen - Eourier " über den Sechandel in Hamburg und Bremen .
Die Schiffstonnenzahlcn der beiden Häfen sind im ersten Halbjahr
1901 ( einkommende Schiffe ) um etwa V« Million Registertons gestiegen .
Diese Ziffer sagt aber wenig oder nichts . Denn abgesehen

'
von den

Auswanderuugsschiffen , deren Frequenz mit der Krise zunimmt , haben
Hamburger Reedereien ihre Hoffnung auf ein gutes Geschäft
auch während der Krise geradezu damit begründet , daß der Export
unter dem Druck des Angebots im Jnlande zunehmen werde , und
sie haben auch erklärt , daß diese Erscheinung bereits eingetreten sei .
Man kann also aus den Rccdereiziffern leinen direkten Schluß
auf die Krise machen , und vor allem sind jene Zahlen nicht im
stände , die offenbaren Nachweise des Niedergangs aus den übrigen
Bezirken des Erwerbslebens zu entkräften .

GemsMslltzotffliitzeZu
An die Arbeiterschaft Deutschlands .

Seit nunmehr 14 Wochen tobt in Nordhausen der Kampf der
Tabakarbeiter um die Erhaltung der Organisation . Die im Unter
nehmerring vereinigten acht Kautabak - Fabrikanten wollen immernoch
keine » Frieden . Die ausgesperrten Arbeiter haben alles versucht , um
eine Einigung herbeizuführen , die acht Unternehmer lehnen jede
weitere Unterhandlung ab .

Wie die Fabrikanten offen erklären , wollen sie die ausgesperrten
Arbeiter und Arbeiterinnen durch Aushungern zwingen ,
sich willenlos zu unterwerfen . Die ausgesprochenste Vernichtung
der Organisation , daS jahrelang geübte System der fort -
gesetzten Maßregelungen soll mit allen Mitteln der Gewalt aufrecht
erhalten werden .

Genossen I Der Kampf ist hart . Faktoren , wie die Nordhäuser
Gefängnisverwaltung , der städtische Arbeitsnachweis und die Ber -
pflegnngsstation marschieren mit dem Unternehmertum gegen die organi¬
sierten Tabakarbeiter , um denselben ihr 5koalitionsrecht zu entreißen .

Auf drum , Genossen und Brüder ! Thue ein jeder denkende Ar -
bester feine volle Schuldigkeit im erneuten Ansturm gegen die brutale
Willkür , die Herrschgelüste und den Terrorismus der Unternehmer .

Arbeiter Deutschlands ! Helft uns im heißen Ringen um die

Erhaltung unsrer Organisation . Wenn jeder Nassen
bewußte Arbeiter seine Pflicht thut , dann muß der Verband zur
Anerkennung gelangen . Ausgesperrt sind noch 636 Personen mit
466 Kindern .

DaS Gcwcrkschaftskartell Nordhausen
und

Das Komitee der ausgesperrten Tabakarbeiter .
Alle Sendungen und Briefe sind an H. Schmidt , Nordhausen ,

Schrciberstr . 10 , zu richten . _

Berlin und Umgegend .
Die Bannnschlägcr werden am Dienstag vor dem Einigungs -

amte des Berliner Gelverbegerichts über die Einführung eines neuen
Lohntarifs verhandeln , nachdem sich nun auch die Unternehmer hierzu
bereit erklärt haben .

In der öffentlichen Versammlung der Bauanschläger , die gestern
im Gewerlschaftshause tagte , wurde von niehreren Rednern die Be -
fürchtung geäußert , daß durch die Verhandlungen , für die Termin
erst am Dienstag angesetzt ist . die ganze Bewegung nur in die Länge
gezogen werden soll . Von diesen Rednern lvurde befürwortet , daß
den Meistern schon heute , Freitag , der neue Tarif «nterbeitet und
vom Montag ab bis zur endgültigen Erledigung vor dem Einigungs -
amt nur zu den geforderten Bedingungen gearbeitet werden soll .
Eine dcmentsprechcnde Resolution und ein iveiterer Antrag am

Montag die Arbeit bis zur Beendigung der Verhandlung einzustellen ,
wurden schließlich gegen eine erhebliche Majorität abgelehnt und

beschlossen , erst die Verhandlungen mit den Unternchmenl am

Dienstag abzuwarten . Sollten die Verhandlungen am Dienstag
nicht zum Abschluß kommen , so soll dahin gewirkt iverdcn , daß dann

wenigstens der alte Tarif vorläufig anerkannt wird . Am Dienstag findet
wieder eine Versammlung statt , in der die weiteren Maßnahmen be -

' chlossen werden .

Die organisierten Putzer ( Zahlstelle I des Centralverbandcs
der Maurer ) beschlossen in ihrer letzten Mitgliederversammlung , daß
von jetzt ab alle diejenigen Mitglieder , die zn de » voni Arbeitgeber -
bund ausgegebenen verschlechterten Bedingungen arbeiten , als aus
dem Verbände ausgeschlossen gelten sollen . Elf Mitglieder , denen

nachgeiviesen wurde , daß sie , ungeachtet der ihnen bekannte » Stellung
des Verbandes gegenüber den von den Unternehmern aufgestellten
Bedingungen , doch auf diese eingegangen waren und damit gegen die

bisher geltenden Arbeitsbedingungen verstoßen hatten , wurden sofort
ausgeschlossen .

Deutsches Reich .
Zum Generalstreik der Flaschcumacher . Die Aktien der

Siemeus ' schen Glasfabrik find in , Kurse gefallen . Die Firma läßt
den Handelsrcdaktioncn bürgerlicher Blätter eine Notiz zugchen ,
ivorin sie sich bemüht , darzulegen , daß der Kursrückgang nicht eine

Folge des Generalstreiks sei . daß vielmehr trotz des Streiks flott
weiter gearbeitet iverde usw . —

Daß es mit dem Weiterarbeiten nicht weit her ist , das steht fest .
und die Annahme , daß der Rückgang deS Kurses eine Folge des
Streiks ist , hat mindestens eine große Wahrscheinlichkeit .

Zum Tainmetschrrcr - Streik iu Krefeld wird uns geschrieben :
Die Sanimetfabriken haben ihre Drohung wahr geniacht . In den
Sammetfabriken wird feit Montag , den 6. August , nur fünf Stunden

gearbeitet . Im Laufe der nächsten Woche sollen die Fabriken ganz
geschlossen werden , wenn der Streik bis dahin nicht beendigt ist .
Die Sammetweber haben in einer Sitzung der Fabrikausschüsse be -
schlössen , eine abwartende Stellung einzunehmen , um die günstige
Position der Streikenden nicht zu gefährden . Sollte es zu einer voll «
' tändigen und allgemeinen Aussperrung kommen , so ivill man von
der Stadtverwaltung und nicht von den Verbänden Unterstützung
fordern . Der durchsichtige Plan der Unteniehmer , die Kassen der
Verbände zu leeren , soll dadurch vereitelt werden .

Sollten die Sammelfabrikanten die Fabriken ganz schließen , so
werden die Sammetbandweber die Arbeit einstellen , um dadurch
einen Druck auf die Fabrikanten auszuüben . Denn dieser Zweig der
Textilindustrie ist in aufsteigender Konjunktur begriffen . Da ' nun
ein fortwährender Mangel an Arbeitern in diesem Specialfach
herrscht , so können die Fabrikanten , die ohnehin gegen die französische
Konkurrenz zu kämpfe » haben , durch die Arbeitsniederlegung der
Sammetbandweber in große Verlegenheit komnien .

Die Sociale Kommission , welche in Krefeld besteht , und welcher
auch zwei Arbeiter angehören , die aber in 6 Jahren noch keine Ein -

ladung zu einer Sitzung erhielten , beriet jetzt in einer Sitzung , zu
welcher diesmal auch die Arbeiter erscheinen durften , über die Sach -

läge , und bot den Streikenden ihre Vermittelung an . Da aber die
Sociale Konimission absolut kein Vertrauen bei den Arbeitern genießt ,
o wurde die Vermittelung rundweg abgelehnt . Als dagegen der Ge' ichäfts -
ührer des Fabr ilantenverbandS mit der Anfrage an die Streikenden

zerantrat , ob sie zu Verhandlungen geneigt seien , wurde diese An -

rage sofort bejaht . Diese Verhandlungen haben nun am 7. August
tattgcfunden . Der Vorstand des Fabrikantenverbands , der die Bier -

Handlung leitete , erklärte , daß eine Lohnerhöhung vollständig aus -

geschlossen sei . Räch dieser Erklärung wurden die Verhandlungen
abgebrochen und wird nun der Kampf weitergeführt .

Die Töpfer in Teffau find in eine Lohnbewegung eingetreten .
Die bisherigen Verhandlungen zwischen Lohnkommission und Arbeit -

gebern haben noch zu keinem Resultat geführt , was die auswärtigen
Kollegen beachten wollen .

Die Fleischergelellen Hamburgs sind mit ihren Meistern in

Differenzen geraten , weil sich die Innung lvcigcrt , die überhandnehmen -
den Mißstände im Gewerbe abzustellen und weil ein Mitglied des Gc -
sellcn - Ausschusscs gemaßregelt worden ist . Die Gesellen der Innung
haben folgende Forderungen unterbreitet : 1. Einführung einer regel -
mäßigen Arbeitszeit . 2. Einschränkung der Sonntagsarbeit , vor allem

Abschaffung der Schlachthofsarbeit an Sonn - und Festtagen , sowie strikte
Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen für die « Sonntagsruhe .
3. Teilnahme der Gesellen an der Kontrolle der Schlaf - und Arbeits -
räume . 4. Schutz gegen Maßregelungen der Gesellenausschnß -
Mitglieder . Außerdem hat eine Versammlung noch den Wunsch aus -

gesprochen , dem Gesellenausschuß zur Begründung dieser Forderungen
freie Rede in der Jnnungsversammluug zu gewähren .

DaS Chemnitzer Gewerkschastökartcll hat an den Rat und
das Stadtverordneten - Kollegium eine Petition gerichtet , wonach bei

Vergebung städtischer Arbeiten die Unternehmer sich verpflichten
sollten , in erster Linie in Chemnitz wohnhafte Arbeiter zu beschäftigen
und ferner , die Frauenarbeit bei Hoch - und Tiefbauten im Stadt -
gebiet gänzlich verboten werden solle . Der Bauausschutz schlug dem
Rate vor , Bestimmungen im Sinne der Petition zu treffen .
Der Stadtrat jedoch gab seine Zustimmung nur insoiveit , als
es sich um Arbeiten handelte , die in eigner Regie von der
Stadt ausgeführt werden , die Stadtverordneten dagegen stellten
sich auf den Standpunkt der Petenten und deS BanausschusscS und
ersuchten den Rat , ihrem Beschlüsse beizutreten . Der Rat ist aber
bei seinem ersten Beschluffe stehen geblieben .

Die Stuttgarter Bäckergehilse » befinden sich in einer Lohn -
bewegung . Sie verlangen einen Minimallohn von 26 M. für
Schießer , 23 M. für zweite und 20 M. für dritte Gehilfen , außerdem
Kost und Logis außerhalb des Hauses des Meisters , Berechnung der
gesetzlichen Ucberstunden mit je 50 Pf . . Angliedcrung des Arbeits -
nachwcises an das Städtische Arbeitsamt zc. Von den 420 in

Stuttgart beschäftigten Gehilfen haben sich mehr als 300 der

Bewegung angeschloffen . Man will noch einmal bei den Meistern
vorstellig iverden , und wenn diese nicht bewilligen , die Arbeit nieder -
legen .

Ausland .

Ter Ausstand der Sammetweber in St . Eticnnc ( Frankreich )
ist beendet ; die Ausständigen haben geringe Erfolge zu verzeichnen .
Sie hätten mehr erreicht , wenn alle Beteiligten an den ursprünglichen

forderungcn festgehalten hätten . Diese Forderungen hatten einen
ohuausglcich zum Ziel . Es hatte sich nämlich herausgestellt , daß

einige Fabrikanten außerhalb der Fabrik höhere Löhne zahlten als
innerhalb derselben . Die außerhalb der Fabrik gezahlten Löhne
wurden nun zur Grundlage für die Gesamtforderungen gemacht , ans
welche die Fabrikanten auch eingegangen ivären , ivenn sich nicht
etliche Arbeiter veranlassen ließen . ' von diesen Forderungen etwas
nachzulassen . Um den Streik nicht ganz im Sande verlaufen zu
lassen , mußte die Streikkommission auch nachgeben .

Zum amerikanischen Stahkarbeiterstreik wird der „ Franks .
Ztg . " aus New Jork gemeldet : Der Stahltnist schloß die Roheisen -
werke in Shenango - Thal , vermochte indessen den Betrieb in zwei
Stahlanlagen des Clark - Etablissements aufzunehmen und erlangte
neue Arbeiter in Wellsville .

_

Urtzke MsMvithken und Depefchen «
Gespenster in den TannuSwäkdern .

Köln , 8. August . ( B. H. ) Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus

Homburg : Hier und in Cronbcrg treten Gerüchte auf , daß eine

Husarenpatrouille auf der Hohen mark vier „ Anarchisten " fest -

genommen hätte . Sorgfältige Nachforschungen ergaben , daß
ein Husar im Walde auf vier italienische Arbeiter stieß ,
welche angaben , Arbeit zu suchen . Sie ivurden zur nächsten
Patrouille und von dort nach Oberurl ' cl geschafft . Die Polizei
fand nichts Verdächtiges und brachte sie nach Frankfurt iveiter .
Die in Oberursel beschäftigten italienischen Arbeiter werden

streng überwacht . 19 davon erhielte » strenge Weisung »
außer der Arbeitszeit sich nicht auf der Straße zu zeigen .
Von Anarchistenverhaftungen ist indessen keine Rede . Zur Zeit ist
die ganze Gegend vollständig anarchistenfrei .

( Polizei und Militär scheint durch die Trauerstimmung und den

Aufenthalt in den Taunuswäldern hochgradig nervös geworden
zu sein . ) _

Grenzsperre für Prenßcngiinger .

Köln , 3. Aug . ( B. H. ) Die katholische „ Köln . VolkSztg . " schreibt zu
der Meldung , daß Rußland als Erividernng auf die deutschen
Agrarzölle die Grenze für P r e u ß e n g ä » g e r zu sperren
beabsichtige : Diele Meldung darf man nicht alö blinden

Schreckschuß auffassen . Wie uns mitgeteilt wird , ist die Frage
noch immer in der Schwebe und die Zahl der einflußreichen russischen
Großgrundbesitzer , ivelche das Verbot verlangen , ivird iinmer größer .
( Was nicht hindert , daß das Centrum mit Volldampf in die Wucher¬
zölle treibt I>

'

Das Wölfische Tclegraphenbureau sucht jetzt den Zorn der
Agrarier zu beschivichtigen , indem es zur Abwechselung die folgende
Meldung verbreitet :

Mcmcl , 8. August . ( W. T. B. ) Das „ Memeler Dampf -
boot " meldet , es sei auf Grund russischer Informationen von

behördlicher Seite in der Lage , zu versichern , daß äugen blick -

lich keine Maßregeln wegen Verhütung der
Preutzengängcrei erwogen werden , noch Voraussicht -
lich zu erwarten sind .

Der neue italienische Finanzmiuistcr .
Rom , 8. August . ( 28. T. B. ) Der Deputierte C a r c a n o hat

daS Finanzportefeuille angenommen .

Brcölau , 8. August . ( W. T. B. ) Die Abendblätter melden
aus Wüstewaltersdorf : Der Konkurs des hiesigen Vorschuß -
Vereins ist in die Wege geleitet , nachdem bei der Spar -
Kasse desselben ein Fehlbetrag von 100000 M. festgestellt worden

ist . Der ehemalige Kassierer des Vereins Hoffmann hat sich heute
früh erschossen .

Kaiserslautern , 8. August . ( W. T. B. ) Der Vorsitzende des

VorschußverSins in Landstuhl , Fabrikant Herle , Mitinhaber der

Spritfabrik von Bum u. Herle in Landstuhl , ist , Ivie die „Pfälzische
Presse " meldet , seit drei Wochen flüchtig : hinter ihm ist ein Steck -
brief erlassen worden . Es sind für 200 000 2». Wechselacceptc vor -
Händen , für die keine Deckung da ist . Die Staatsanwaltschaft be -

schlngnahmte die Bücher ; die Firma Bum u. Herle hat ihre
Zahlungen eingestellt .

Budapest , 8. August . ( W. T. B. ) In Leutschau ( Komitat Zips )
ist gestern Rächt eine FcucrSbrunst ausgebrochen , bei der sieben
Menschen ums Leben kamen .

London , 8. August . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Erste
Lord des Schatzes Balsour teilt mit . daß die Regierung die Vorlage
betreffend Abänderung der Erklärung deS Königs bei seiner
Thronbesteigung fallen lasse .

London , 8. August . ( W. T. B. ) Lord Kitchcner meldet aus

Pretoria von heute : Ein zu Stcinackers Reitern gehöriger Posten
von 25 Mann wurde am Sabyfluß von Boercn überrumpelt und

gefangen genommen .
O. uecnstown , 8. August . ( W. T. B. ) Der Dampfer der White

Star - Linie „ Oceanic " , welcher heute auf dem Wege nach New Dork
hier ankam , berichtet , er sei im irischen Kanal mit dem kleinen

Küstendampser „ Kincora " aus Waterford zusammengestoßen . Der
Dampfer sei gesunken , 7 Personen seien ertrunken .

_
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Schöneberg . Die Listen zu de » Stadtvcrordnetenwahlen werden

vom 13. bis 31. August im Feuerwehrgebäude . Feurigstr . 63/64 ,
Portal II . 2 Treppen , Zimmer Nr . 16, werktäglich von S —2 und
Sonntags von 11 —1 Uhr zu jedermanns Einsicht öffentlich aus -
gelegt .

Qber - Schöncweide . Sonnabendabend 8' / » Uhr tagt im Lokal
von John der Arbciter - Bildungsvcrcin . Vortrag des Genoffen
P. Hirsch - Charlotteuburg über die Stellung der Socialdenrokratie zu
den preußischen Laudtagswahlen . Bei der Wichtigkeit dieses Themas
ist es die Pflicht eines jeden Parteigenossen , in der Versamnilung zu
erscheinen . Gäste willkommen . Der Vorstand . '

Nieder - Schöncwcidc . Der socialdemokratische Wahlverein hält
am Sonnabend , den 1l). d. M. , bei Franz , Grünauerstr . 6, eine
Generalversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht : 1. Vortrag
des Genossen Lage - Berlin . 2. Wahl des Schriftführers und eines
LokalkonimissionsmitgliedeS , sowie Wahl der Delegierten zur General
Versammlung des centralen Wahlvereius . Der Vorstand .

Spandau . Die Parteigenossen werden hiermit nochmals darauf
aufmerksam gemacht , daß Billets zu der am konimenden Sonntag
stattfindenden Dampferpartie der hiesigen Gewerkschaften und der
politischen Partei noch in den bekannten Vcrkehrslokalen sotvie kurz
vor der Abfahrt an den Dampfern zu haben sind . Die Partie wird
durch die angeordnete Landestrauer nicht gehindert . Es wird um
recht rege Beteiligung gebeten .

UoKsles .

Ein verseuchtes Krankenhanö .
AuS dem Elisabeth - Kinderhospital kommt die

beunruhigende Nachricht , daß hier seit etwa einem Jahre zahlreiche
Kinder während ihres Aufenthalts in der Anstalt eins nach dem
andern von einer häßlichen Krankheit befallen worden sind . Es
handelt sich um den Tripper . Die Krankheit ist anscheinend durch
ein einzelnes mit dieser Krankheit behaftetes Kind eingeschleppt
worden und hat sich dann im Laufe der Zeit auf etwa vierzig
andre Kinder übertragen . Es war bereits gelungen , die
Krankheit und ihre Uebertragung für ein paar Monate zum Er -
löschen zu bringen , aber sie ist dann plötzlich von neuem aus -
gebrochen . Gegenwärtig liegen im Elisabeth - Kinderhospital schon
wieder 13 Kinder , die erst in der Anstalt die Geschlechtskrankheit
bekommen haben .

In den Kreisen der E l t e r n . die ihre Kinder dem Elisabeth -
Kinderhospital anvertraut haben , hat das Bekanntlvcrden dieser Vor
kommnisse begreiflicherweise große Bestürzung und Ent -
r ü st u n g hervorgerufen . Es ist mehrfach zu recht erregten Auf -
trittcn gekommen , wenn wieder einmal einer zum Besuch er -
scheinenden Mutter das Geständnis gemacht werden mußte , daß nun
auch ihr Kind nach der Abteilung der an Geschlechtskrankheiten er -
krankten Kinder gebracht worden sei .

Wie w a r e s überhaupt möglich , daß die Krankheit in
der Anstalt eine Verbreitung finden konnte ? Ucbertragungen von
Krankheiten sind ja in Krankenhäusern leider keine ganz unerhörte
Erscheinung , aber in dem vorliegenden Falle muß es sich dock um
ganz unglaubliche Zustände in der Anstalt handeln . Die Anstalts -
leiiung erklärt , hier selber wie vor einem Rätsel zu stehen . Sie ver -
sichert uns , alles mögliche gethan zu haben , um eine Weiterverbreiwng
zu verhüten . Man muß aber die Frage aufwerfen , ob nicht doch not -
wendige Vorsichtsmaßregeln außer acht gelassen
worden sind . Bei sachverständiger und sorgfältiger Wartimg ist eine
Uebertragung des Trippers , wie uns von ärztlicher Seite versichert wird ,
zum mindesten in diesem Umfange ausgeschlossen . Es läßt sich nur
annehmen , daß in der Aufwartung der Kinder alle Vorsicht und
wahrscheinlich auch Verständnis fehlt . Die Krankenpstegerinncn in
solchen Anstalten wissen in der Regel in religiöse » Dingen trefflichen
Bescheid , halten es aber aus falscher Scham für notwendig , gerade
über die Geschlechtskrankheiten , ihre Uebertragung und sonstigen Gc -
fahren in möglichster Unwissenheit zu bleiben . Da es sich im all -
gemeine » bei den Erkrankungen um Kinder handelt , die sich im
zartesten Alter befinden , so ist eigentlich nur zu folgern , daß man die von
geschlechtskranken Kindern benutzten Windeln , ivenn sie genätzt waren , nur
trocknete und sie dann andern Kindern ivicder unterlegte . Anders
ist eine Uebertragung der Krankheit kaum möglich . Wenn diese
Vermutung zuträfe , so zeugte das gerade von einem sträflichen Leicht -
sinn . Allem Anschein nach ist auch die Zahl der Pflegerinnen »in -
genügend . das Wartepersonal der Stativ » der geschlechtskranken
Kinder nicht streng von dem übrigen getrennt .

Das Elisabeth - Kinderhospital wird aus Mitteln der Wohlthätig -
keit erhalten ; da liegt es nahe , daß die Anstalrsleitnng gezwungen
ist , . sich nach der Decke zu strecken " . Auffällig ist übrigens , daß die

Erkrankungen , tvie man uns mitteilt , Voriviegeud in bestimmten Sälen
auftrete ». Sollte die Quelle der An st eckung etiva
unter den » betreffenden Warte personal zu suchen
sein ? ES erscheint keinesivegs ausgeschlossen , daß eine der Pflege -
schtvestern , ohne eS zu wissen , selber angesteckt worden ist und nun
die Krankheit auf die Kinder überträgt . Vielleicht lvcrden die Schwestern
einmal auf diese Möglichkeit hin uiitersucht .

Was zu geschehen hat , um das Elisabeth - Kinderhospital
wieder seuchcnfrei zu machen , das soll hier nicht erörtert iverden .
Mit dieser Frage wird sich die Aufsichtsbehörde beschäftigen
müssen . Möglich , daß die Anstalt für einige Zeit
völlig g e s ch l o s s e n werden mutz . Das wäre insofern be -
danerlich , als an Krankenhäusern , zumal an Kinder - Krankenhäusern ,
in Berlin kein Ueberfluß ist . Aber wenn nichts andres übrig bleibt ,
so wird auch das mit in den Kauf genommen werden müssen . Vor
allen Dingen ist schnelles Eingreifen dringend notivendig . damit die

Beunruhigung der Eltern , die ihre Kinder dieser Anstalt anvertrauen ,
aufhört , die Anstalt nicht ein Seuchenherd bleibt , sondern wieder eine

Heilanstalt wird .
__

Die gewissenhafte Geschäftsführung der Apotheker . Eine
beliebte und deshalb immer wiederholte Behauptung der hiesigen
Apotheker gipfelt darin , daß für die sorgfältigere Ausführung der

Rezepte und die besondere Güte der Arzneistoffe in den Apotheken
schon der Umstand bürge , daß nicht nur der Apothekeubesitzer selbst ,
sondern auch seine Gehilfen wissenschaftlich ausgebildet seien , was

bekanntlich in den Drognenhaudlungen nicht der Fall sei . Nun bat
es den Anschein , daß die Herren Apothekeubesitzer sich in nenester
Zeit einer besonderen Errungenschaft erfreuen können , nämlich

wissenschaftlich ausgebildeter Hausdiener . Besonders
verivundern tvürden wir »uls darüber um so weniger , als ja erst
am vorigen Freitag in der in der Ressource stattgehabten Versnmm -
liuig die glänzende Bezahlung , welche die Herren ihren Hausdienern
zubilligen , ins richtige Licht gerückt wurde und ein Apothekeubesitzer ,
ivenn er Geld ausgiebt , dafür auch etwas verlangen kann . Werden

nun . wie in unsrem Falle , einem solchen Hausdiener gar über 20 M.

Lohn bezahlt , so ist eS sicher nicht zu verwundern , wenn ein solcher
Mann auch als selbständiger Verkäufer sich bclvährcn und als solcher
in den Morgenstunden fungieren muß . Der gewöhnliche Laien -

verstand wird ja nun schwer begreifen , warum ein Drognist Mischungen

nicht verkaufen darf , die der Hausdiener einer Apotheke anstandslos

sofort aushändigt , wie dies in einer Apotheke dcS Ostens geschieht .

Gelüsteps dem Äpothekerverein nach dem Namen , wir sind zu beweisen
bereit .

Die ängstliche » Lehrer . In der . T ä g l. Rundschau "

war vor einiger Zeil behauptet worden , die Schülerausflüge seien

in diesem Jahre bedeutend seltener geworden , weil die Lehrer für

etwaige Unfälle der Schulkinder hastbar gemacht zu werden

fürchteten , zumal da ein hiesiges Arbeiterblatt seine Leser
aufgefordert habe , bei Unfällen stets gegen den Lehrer vor -
zugehen . Wir wiesen dem Blatt nach , daß im „ Vorwärts ' /
der hier allein gemeint sein konnte , lediglich aus Anlaß
der erzwungenen Beteiligung von Gemeindeschulkiudern an
der Bismarckfeier die Eltern auf die Möglichkeit von ernstere »
Unfällen aufmerksam gemacht und gegebenenfalls ein Vorgehen
gegen die Lehrer empfohlen worden war , daß wir aber die Schüler -
ausflöge dabei nicht mit einem einzigen Worte erwähnt hatten
Jetzt wird in der „ Tägl . Rundschau " in einem Artikel über die HafP
Pflicht des Lehrers versucht , die Sache so darzustellen , als sei von
uns auch bestritten worden , mit Bezug auf die Bismarckfeier
eine derartige Aeußerung gethan zu haben . Wir sind neugierig
welche Lesart den Lesern des Blattes das nächste Mal auf -
getischt werden wird . — Zur Sache selbst möchten wir die pädagogischen
Mitarbeiter der „ Tägl . Rundsch . " fragen , ob sie denn nicht wissen ,
daß die Lehrer viel weniger für denjenigen Schaden , de » die Schul
linder auf Ausflügen erleiden könnten , als für denjenigen .
den sie in jugendlichem Ueberniut anrichten könnten ,
haftbar gemacht zu iverden fürchten . Im übrigen bezweifeln wir
überhaupt , daß die Besorgnis der Berliner Lehrer allgemein so groß
ist . daß sie aus diesem Grunde in einer nennenswerten Anzahl von
Fällen auf Ausflüge mit Schulkindern verzichten . Wer das behauptet .
der stellt dem pädagogischen Eifer der Berliner Lehrerschaft kein gute «
Zeugnis aus . In der . Täglichen Rundschan " wird allerdings über die

Aufiviegelung des Publikums durch den „ Vorwärts " und die Besorgnis
der Lehrer das Blaue vom Himmel heruntererzählt . Dagegen hat z. B.
das Organ des hiesigen Lehrervereius , dem die Sache doch zu aller -
erst angeht , von der angeblichen Auftviegelung der Berliner Be -
völkcruug durch den „ Vorwärts " und von dem Geschwätz , das die
„ Tägliche Rundschau " darüber verbreitet hat , keinerlei Notiz ge -
nommeu . Es ist eben für jeden Verständigen von vornherein klar ,
daß es ein Unterschied ist , ob die Kinder zu einer jener patrio
tischen Feiern geschleppt werden , wo sie in dichtestem Gedränge
stundenlang im Sonnenbrand aushalten müssen , oder ob man mit
ihnen zu ihrer Belehrung und Erholung einen Ausflug macht .

Für den Achtuhr - Ladenschluff . Der Ausschuß der elf
Handlungsgehilfen - Verbäude , welcher sich zum Zwecke der Agitation
für die Einführung des Achtuhr - Ladcnschlusscs gebildet hat , ivird

zum Herbst wieder öffentliche Versammlungen veranstalten . Es ist
ivähreud der Sommermonate eine Petition an den Reichs -
tag ausgearbeitet worden , in welcher um die gesetzliche Einführung
des Achluhr - Ladenschlusses gebeten wird . Daß in Berlin sich nur wenige
Branchen bisher für die Einführung des Achtuhr - Ladenschlusses
erklärten , wird darauf zurückgeführt , daß die Ausfiihruugsbestinimungcn
zu dem Ladcnschlußgesctz noch nicht erschienen find und man gar nicht
weiß , wie z. B. unter den Geschäftsleuten der Reichshauptstadt eine
Abstimmung über die Einführung des Achtuhr - LadcnichlusseS zu gs
Ichehcn hat . Lebhafte Klage wird in den Kreisen der Handluiigs
gehilfen »och darüber geführt , daß die Berliner Polizei gegen Ueber -
lretuugcn des Neunuhrschlusses der Geschäfte nicht energisch genug
vorgeht .

Gin Eisenbahnunfav ereignete sich gestern friih gegen 1 Uhr
im Betriebe der Wannseebahn . Auf dem Rnngierbahnhof Colonne » �
straße entgleiste aus bisher unaufgeklärten Ursachen die Lokomotive
eines Güterzuges und legte sich quer über die Geleise , so daß so -
tvohl der Personen - als auch der Güterverkehr gesperrt wurden .
Personen wurden nicht verletzt . Der Materialschaden konnte noch nicht
festgestellt werden .

Fast berlinngert ist in Berlin die 30 Jahre alte Fron Pauline
Neumann ans Seuftenbcrg , die hierher gekommen war . um für ihre
zahlreiche Familie ei » Unterkommen zu suchen . Die Frau fiel ohn -
mächtig auf der Straße um , nachdem sie wieder zu sich gekommen
und vernehmungsfähig geworden war , erzählte sie folgendes : Ihr
Mann sei in Senftenberg Grubenarbeiter und verdiene wöchentlich
20 M. Davon ivürde man leben können , aber es seien 7 Kinder
da und deshalb finde die Familie keine Wohnung , weil die Ver
mieter lieber Kostgänger nehmen . Die Leute wollten sich daher nach
einem andern Unterkommen umsehen und wandten sich nach Berlin
an das Ccntral - Burean für den Nachweis ländlicher Arbeiter . Als
sie von diesem die Nachricht erhielten , daß sie auf dem Lande ver
mutlich untergebracht werden könnten , fuhr Frau Neumann allein
nach Berlin , damit ihr Mann keine Arbeit versäume . Sie war nur
mit de » notwendigsten Neisemitteln versehen . Im Nachweis - Bureau
erhielt sie die Auskunft , daß augenblicklich nur solche Stellen frei
seien , auf denen der Mann 60 und die Frau 40 Pf . täglich verdiene .
Die Frau schlug die ? aus und wartete auf bessere Stellungen . DaS Reise
geld zehrte sie auf in der Hoffnung , daß eine Cousine , die in der
Pallisadenslraße ivohnen sollte , ihr aushelfen iverde . Diese Ber -
wandte war aber längst weggezogen und niemand kannte ihre jetzige
Wohnung . Zwei Tage fand die Frau Unterkunft im Arbeitsnachweis ;
für eine dritte Nacht nahm eine Frau , die sie auf der Straße traf ,
ans Mitleid sie bei sich auf . Dann irrte sie drei Tage lang voll -

ständig mittellos umher , bis sie vor Hunger auf der Straße zu
sammcnbrach . Ein Schutzmann fand sie hilflos in der Friedrich -
straße liegend und brachte sie in ein Krankenhaus . Dort wurden
Mittel zur Rückreise für sie gesammelt .

Von einer Exhninicrung der Leiche des in der Spree in
der Nähe von HaiigelSberg tot aufgefundenen Berliner Dienst -
Mädchens Martha Grün Ivird Abstand genonimen werden , da infolge
des bereits vorgeschrittenen Verlvesung ' sprozesses eine etwaige Fest -
stellung einer gegen die G. verübten Gewaltthat vollständig aus -

geschlossen ist . Die hiesige Kriminalpolizei , von welcher mehrere
Beamte in den letzten Tagen am Fundorte der Leiche thätig waren ,
hat den Obduktionsbericht geprüft und aus diesem entnommen , daß
äußere Spuren eines Geivaltaktcs an der G. sStrangulalionsmarken .
Verletzungen ze. ) nickt vorhanden waren ; doch erscheint es innnerhin

auffällig , daß der Tod nicht durch Erlrinken , sondern infolge Er -

stickung , eine bei Wasserleichen seltene Erscheinung , eingetreten
ist . — Die fortgesetzten Recherchen haben bisher keine Auf -
klärung darüber gebracht , ob Mord oder Selbstmord vor -
liegt . Zu letzterem tvar allerdings keine Veranlassung .
so weit bekannt , vorhanden , und die Tochter der Dienst -
Herrschaft der G. , die mit ihr befreundet war , ist noch kurz
vor dem Tode der G. mit dieser zusammengewesen , ohne etwas
Auffälliges an dem Mädchen zu bemerken . Auch die Vernehmung
der in Frage konimenden Zeugen hat keine Aufklärung gegeben und
so wird es wohl vom Zufall abhängen , �

ob es gelingen wird , voll -

ständige Klarheit über die rätselhafte Affaire zu jchaffen.
Ein flüchtiger Staatsanwalt . Der Staatsanwalt a. D. Adolf

Laser ist vor einigen Tagen aus seiner Wohnung , Charlottenburg ,
Uhlandstr . 181/82 , unter Umständen verschwunden , welche , nach Matz -
gäbe verschiedener Blätter , darauf schließen lnffen , daß er Schulden
halber das Weite gesucht hat . Die Schulden Lasers , welcher Direktor
der Motorfahrzeug - und Maschinenfabrik Berlin , Aktien - Gesellschaft
Maricnfelde war , belaufen sich auf rund eine Viertelmillion Mark , von

welcher ungefähr die Hälfte aus Börsendifferenzen resultiert .

Ein Bau - Nnfall , der wieder zeigt , mit welcher Leichtfertigkeit
von den verantwortlichen Personen die einfachsten Schutzvorrichtungen
außer acht gelassen werden , ereignete sich am Mittwochmitwg auf
dem Bau in der Weimarerstraße in Charlottenburg . Auf dem Bau

erhielt der Lehrling vom Polier den Auftrag , eine Arbeit auf dem
in der vierten Etage befindlichen Balkon zu verrichten . Kaum hatte
der Lehrling den Balkon betreten , als er mit der Decke durchbrach
und im Fallen die übrigen Etagen bis zum Erdgeschoß durchschlug .
Unten blieb er bewußtlos in einem Schutthaufen liegen und mußte
nach dem Krankenhause gebracht werden . Welchen Schaden der

Verunglückte sich zugefügt hat , konnten wir nicht ermitteln .

Von fachmännischer Seite wird uns hierzu geschrieben , daß man

eS unbegreiflich findet , wie der Lehrling mit dem erwähnten Auftrag

betraut werden konnte . Die Cementbetondecke des Balkons war

noch nicht lange fertiggestellt und büßte somit jede Festigkeit ein .

Ein solches Mauerwerk muß mindestens acht Tage stehen , ehe es be -

treten werden darf . Geschieht es dennoch , dann darf die Verschalung ,
wie es hier geschehe » ist , nicht entfernt werden , und so war der

Unfall überhaupt möglich . Es hat also grobe Nachlässigkeit hier ein

Menschenleben in Gefahr gebracht .

Ei » Zusammenstoß cincS Straßenbahnwagens mit einem

Lastwagen fand vorgestern nachmittag in der Berlincrstraße in

Charlottenbnrg statt . Ein Motorwagen der Linie Knpfergraben -

Westend fuhr ' auf den die Geleise kreuzenden Lastwagen mit solcher
Gewalt , daß das Privatfuhrwerk zur Seite geworfen und ihm die

Hinterachse demoliert wurde . Von dem Straßenbahnwagen ist die

Vorder - Plattform zertrünimert worden . Personen wurde, » glück -
licherweise nicht verletzt .

Die Eifersucht trieb den Bügler Franz DaniekowSki dazu ,

Selbstmord zu begehen . D. wohnte früher in Schlafstelle , nachdem

seine Wirtin , die 13 Jahre älter ist als er . 21/2 Jahre lang Witwe

gewesen war , heiratete er sie vor 1�2 Jahren . Aber die kinderlose

Ehe war nicht glücklich . Als der Ehemann schließlich erfuhr , daß
seine Frau mit einem Schlafburschen , der bei den Leuten wohnte ,

ausging , verließ er sie vor vier Wochen und zog von der Colmarer -

straffe 6 nach der Straßburgerstraße . Am vergangenen Sonntag ging

Frau D. wieder mit dem Schlafburschen ans . Als ihr Mann davon

Kenntnis erhielt , ging er vorgestern nachmittag um SVe nach ihrer Woh¬

nung , erhielt aber auf sein Klingeln keine Antwort . Er glaubte nun , daß
man ihm nicht öffnen wolle , wahrend in Wirklichkeit seine Frau in einer

Fabrik in der Alten Jakobstrahe bei der Arbeit war . Nachdem er
laut gedroht hatte , daß er sich vergiften werde , ivenn man ihm nicht

aufmache , nahm er in der That Sublimat . Bei Verwandten , zu denen

man ihn brachte , starb er schon nach einer Stunde .

Am Biertisch vom Tode ereilt wurde am Mittwochnachmittag
um 6 Uhr der 63 Jahre alte Arbeiter August Riegel aus der

Memclcrstr . 49 . In der Wirtschaft seines Nachbarn , des Gastwirts
Meitz in der Memelcrstr . 48 . brach er plötzlich zusammen und starb
auf der Stelle , wahrscheinlich am Herzschlag .

Eine Nervenkrankheit , an der sie seit drei Jahren litt , hat
die 60 Jahre alte Frau des Strohhut - Fabrikanten Marcus aus der

Alexanderstr . 33 in den Tod getrieben . Wahrend ihr Mani » , mit

dem sie in kinderloser Ehe lebte , im Geschäft ivar , ließ sie in der

Wohnung die Rolllädcn der Fenster an der Straße herab und er -

hängte sich mit einer Gardinenschnur am Fensterkrenz . Als Marcus

zum ' Mittagessen nach Hause kam , fand er seine Frau tot vor .

Weil er keinen Ehcscheidnngsgrund finden konnte , schoß

sich , wie wir mitteilten , der 30 Jahre alte Monteur Otto Bonting
in der Wohnung seiner Wirtschafterin , die er zu heiraten beabsichtigt
hatte , eine Kugel in die rechte Schläfe . Die Verletzung schien zu -
nächst nicht lebensgefährlich zu sein , jetzt ist ihr Bonting aber dennoch
erlegen .

Unfälle im Straßenverkehr . In der Brandcnburgstraße wurde
der 9 Jahre alte Sohn des Tischlers Runiewicz infolge eigener Un -

achtsamkeit durch einen Geschäftswagen überfahren . Er erlitt einen

Bruch des linken Unterarms . — In der Alexanderstraße fuhr der

Kutscher einer Taxameterdroschke mit solcher Heftigkeit gegen einen

ihm eiitgcgenloinmenden Arbcitswagen , daß die Vorderachse
der Droschke mit den Rädern absprang . Der Droschken -
kutscher stürzte auf das Pflaster und erlitt anscheinend schwere
innere Verletzungen . — An der Ecke der Friedrich - und Pnttkamer -
straße war ein Pferd auf dem regennassen Pflaster gestürzt und hatte
dabei den Schcrbaum zerbrochen . Dadurch , daß ihm die Stücke des -

selben gegen den Leib schlugen , wurde das Pferd scheu , ging durch
und rannte so heftig gegen eine andre Droschke , daß der Wagen
umstürzte . Der Kutscher Rickert kam unter den Wagenkasten zu
liegen und erlitt mehrfache äußere und innere Verletzungen .

Die Ccntral - Krankenkasse der Tischler teilt uns mit . daß
das zum 23 jährigen Bestehen der Kasse arrangierte Sommerfcst der
Landestrauer wegen in den Lokalen „ Schweizergarten " und „ Neue
Welt " nicht , wie beabsichtigt , am 10. August stattfindet , sondern in
der „ Neuen Welt " am ' 17. August und im „ Schweizer -
garten " am 31 . August . Siehe heutiges Inserat . Der Ueber »

schütz dieser Feste wird für die invaliden und kranken Mitglieder
der Kasse verwendet .

Fenerbcricht . Ein großer Dachstuhlbrand wütete

Mittwochnachmittag in der Prenzlauer Allee 12. Als das Feuer vom

Nebenhause aus bemerkt wurde , schlugen bereits die Flammen durch
das Dach des Seitenflügels und verbreiteten sich mit solcher
Schnelligkeit , daß bei Ankunft der Wehr auch da » Vorderhaus bereits
in Mitleidenschaft gezogen war . Obgleich dann Dampfspritzen mit
vier Schlauchleitungen in Thätigkeit traten , wurde doch der Dach -
stuhl des Seitenflügels und Vorderhauses zerstört . Biel

HauSrat der Mieter ist vernichtet , auch haben zwei
Wohnungen der vierten Etage so stark gelitten , daß
sie teilweise geräumt werden müssen , da die Decken einzustürzen
drohen . ES wird Brandstiftung vermutet . — Vorher erfolgte Neue

Königstr . 39 in der chemischen Fabrik von Hartwig Lewin eine kleine

Explosion , die zwar unter dem zahlreichen Fabrikpersonal
große Aufregung hervorrief , aber Personenverletzungen nicht
im Gefolge . hatte . — Auf dem

�Schlesischen Güterbahnhof
war ein Prcßkohlenbrand zu beseitigen . Aus unbedeutenden
Anlässen erfolgten außerdem noch Alarme nach Werftstraße 16 ,
Swinemünderstr . 83 und Fricdenstr . 64. — Am Donnerstag gegen
Abend wurde die gesamte zweite und fünfte Löschcompagnie nach
der Stralauer Brücke gerufen . Ein altes zweistöckiges massives
Hintergebäude , das zwischen Stadtbahn und Schicklerstratze liegt und

Hunderte von Centnern Seegras . Roßhaar , Hede und dergleichen
Polstermaterial enthält , stand in Flammen . DaS Feuer
war in einer Abteilung des zweiten Stocks , in weichein
die elektrischen Arbeitsmaschinen aufgestellt sind , jedenfalls
durch Kurzschluß entstanden . Die noch anwesenden Arbeiter stürzten
bei Ausbruch des Feuers in wilder Hast die Treppen hinab und

brachten zunächst zwei Pferde , die in einem Anbau standen , in Sicher -
heit . Innerhalb einer halben Stunde gelang eS, das Feuer zu
lokalisieren und die Materialvorräte , die auch bereits von den

Flammen ergriffen waren , zu retten . Immerhin ist der verursachte
Schaden erheblich . _

Au ? de » Slachliarortei « .

Eine grauenvolle Ehestandö - Tragiidlc , die mit Mord und

Selbstmord endete , wird aus dem bei Potsdam belegenen Dorfe
Michelsdorf nachträglich gemeldet . Der in guten Verhältnissen
lebende Kaufmann und Tischlermeister Rudolf Kegel hatte vor kurzer
Zeit eine Witwe geheiratet , die einen neunjährigen Sohn in die Ehe
örachte . Die Gatten lebten in bestem Einvernehmen , bis vor kurzem
bei dem etwa 37jährigen Manne sich eine Art Geistesschwäche
zeigte . Die Frau vernnlaßte nun den Gatten , doch ein Testament
zu machen , und am Montagvormittag begab sich das K. ' sche Ehe -
paar zu dem Lehrer des Ortes , um sich von demselben
einen Testaments - Entwurf aufsetzen zu lassen . Am Abend
desselben Tages begab sich K. zu dein Bruder seiner
Frau , der gleichfalls in Michelsdorf wohnte , und ihm folgte
seine Frau gegen 8 Uhr nach . Sie suchte den auf einer Bank im

Hofe sitzenden ' Mann auf und die Gatten plauderten anscheinend

riedlich mit einander . Plötzlich gegen >/s9 kam Fran K. blntüber -
trömt auf die Straße gestürzt und brach mit den Worten : „ Mein

Mann " . . . zusammen . Der Unglücklichen war das linke Auge aus -

gestochen , außerdem hatte sie einen Messerstich in das Herz und einen



solchen in den Magen erhalten . Der Tod trat innerhalb weniger
Miunten ein . Man suchte nun den Thäter und fand Kegel , der
seine eigne Frau ermordet , auf dem oberen Bodenraum , woselbst er
sich eingeriegelt hatte . Die Thür wurde erbrochen und man erblickte
den Mörder ruhig dasitzend , während das Blut ans einer tiefen Hals -
Wunde hervorquoll . Der Thäter hatte sich den Hals durchgeschnitten .
Mittels Zeichen erbat sich der schwerverletzte Mörder Schreibzeug und
schrieb folgendes nieder :

„ Meine Fran hält mich für verrückt , steckt mit meinen Feinden
» nter der Decke . Habe heute Testament wider meinen Willen machen
müssen . Stoße dasselbe hiermit um . Meine Anverwandten erben die
Hälfte des Anwesens , das übrige Fritz . "

Fritz ist der Sohn der ermordeten Gattin , welchen sie dem K.
in die Ehe gebracht hatte . Dann legte sich der Mörder , nachdem er
die Vollstreckung des Testaments dem Ortsvorsteher dringend an -
empfohlen , auf eine Schütte Stroh und verstarb bald darauf . Die
sofort benachrichtigte Staatsanwaltschaft verfügte die Bcschlagnehmung
beider Leichen .

Ncbcr zunchniendc Unsicherheit wird aus der Gegend der
Dovebrücke — Charlottenburgerstraße , Kauer - und Helmholtzstraße —
zu Charlottenburg geklagt . Am Mittwochabend kam es hier zu be -
dcnkliäsen Ausschreitungen . Um 11 Uhr kamen zwei Kerle in die
Schankivirtschast von Nochlitz in der Kauerstraße 19 und forderten
um großer Frechheit Getränke . Da man sie schon kannte , so ivnrde
ihnen die Thür gewiesen . �Vorsichtshalber schloß der Wirt auch

. gleich das Geschäft mid ließ die Nollvorhänge herunter . Vor Wut
zertrümmerten die Strolche nun am Nebenhause die Laden -
scheide des Cigarrcnhändlers Siegbcrt Meißner , eine Scheibe
im Werte von 400 M. Von den zahlreichen Menschen , die sich das
Zerstörnngsiverk ansahen , wagte keiner gegen die Vandalen eine
Hand zu rühren , und niemand vertrat ihnen den Weg , als sie über
die Brücke nach der Hclmholtzstraße zu davongingen . ' Nach einiger
Zeit hörte man Hilferufe . Eine Schntzmannspatrouille . die nun ge -
rade des Weges kam , fand dieselben Strolche , die vorher die Scheiben
zertrümmert hatten , dabei , >vie sie einen am Boden liegenden alten
Mann mißhandelten . Die Kerle liefen jetzt davon , wnrden aber von
den Beamten eingeholt , festgenommen und geknebelt »ach der Wache
gebracht . Hier stellte man sie fest als die 26 und 27 Jahre alten
„ Arbeiter " Otto Lobbes miS der Krummestraße 57 und Ferdinand
Stripling ans der Kanalstraße 12.

Ihr Kind verlassen . Von dem Amtsvorstcher in Hohen -
schönhausen wird mittels öffentlicher Bekanntmachung das
Dienstmädchen Emma Rietzke gesucht , die ihr vier Woche » altes
Kind heimlich verlassen hat . Ihr jetziger Aufenthaltsort ist un -
bekannt . Die Behörden sind ersucht worden , nach der Mutter
Ermittelungen anzustellen . Das verlassene Kind ist zunächst auf
Kosten der Geineinde untergebracht worden .

Schölieberg . Einem langgehegten Bedürfnis entsprechend , hat
endlich der hiesige Magistrat dem Stadtvcrordnetcn - Kolleginm eine
Vorlage zugehen lassen , ivelche die Aufstellung einer Wohnungs -
st a t i st i k für unsre Stadt zum Gegenstände hat . Diese Statistik
soll alljährlich zweimal , und zwar im Mai und im Noveinber , auf -
genommen werden . Sie wird sich im November auf die Neu - und
Umbauten erstrecken und im Mai nur die Zahl und die Größe der
freistehenden Wohnungen feststellen .

DaS Neueste aus dcu Spaudancr „ Mnstcrwcrkstätteu " .
Vor einiger Zeit berichteten wir , daß in der G e w e h r f a b r i k zu
Spandau stall der allseits von den Arbeitern geforderten und er -
warteten Lohnerhöhung plötzliÄ eine Herabsetzung der Accord -
löhne erfolgt ivar und der Arveiterausschnß im Verlauf der Protest -
belvcgnng gegen diese ganz unmotivierte Lohnkürzung vom Amte
zurücktrat , dann aber einhellig lvicdergewählt wurde . Jetzt wird
uns hierüber noch folgendes geschrieben :

Der wiedergewählte Arbeitcrausschnß hat selbstredend sofort nach
seiner Wicdcrlvahl den ursprünglich abgelehnten Antrag auf Rücknahme
der Lohnkürzungen bei der Direktion der Gcwchrfahrik ivieder ein -
gebracht . Es hat auf Grund dessen am 2S. Juli ct . , vormittags
11 Uhr , unter Vorsitz des Herrn Oberlieutenant Glum im Bureau

des B e t r i e b s i n s p e k t o r s Klose eine Verhandlung statt -
gefunden , in welcher dem Arbeiterausschnß erklärt wurde , daß die
königliche Direktion nicht in der Lcige wäre , den Abzug
rückgängig zu machen . Der Arbeiterausschnß solle seine Wähler
dahin belehren , daß eine Lohnregnlierung seitens der Feldzeng -
meisteret im Gange wäre . Hierauf bemerkte der Arbeiter -
ausschuß , daß die Lohnregnlierung noch lange ans sich
warten lassen könnte , die Arbeiterschaft aber deS langen

Wartens müde sei und ungeduldig würde ; darauf erwiderte
der Bctriebsinspektor Klose , wer nicht zu beilehren ist ,
d e n s o l l e m a n i h m m e l d e n , er würde schon mit ihm
fertig werden ! Mithin verlangt dieser Herr , der ja weiteren
Kreisen der Arbeiterschaft über Spandaus Grenzen hinaus bekannt
ist , daß der Ausschuß ' jeine Wähler d e n u n z i c r e n solle !

Außerdem sagte der freundliche Mann im Anschluß hieran :
„ Wenn Sie heute 7 oder 10 M. täglich verdienen , j soj steigern
sich auch Ihre Bedürfnisse , denn wenn Sie
mehr verdienen , so k o m ni t der Hauswirt und
steigert die Miete , der Schuster will mehr
haben und so ! kommt jeder und holt Ihnen das
Geld aus der Tasche , so daßSie von dem hohen
Verdienst doch keinen Vorteil habe n" . Der fürsorgliche
Inspektor sieht also sehr wohl ein , daß desiArbeiter hcnte allgemein Gegen -
stand der Ausbeutung ist , er kennt aber ein Allheilmittel und das ist :
keine höheren Löhne fordern , mit andren Worten die absolute
Bedürfnislosigkeit ! Derselbe Herr glaubte die Arbeiter
auch dadurch von weiteren energischen Forderungen zurückschrecken zu
müssen , iudein er äußerte : Wenn die Nörgelei nicht
aufhört , dann werden in Spandau über -

Haupt keine Geivchre mehr gemacht ' , sondern
in Oberndorf sMausersche Fabrik ) , wo sie sich
um ein Drittel billiger stellen . Soweit die Zuschrift .
Wir glauben ja nicht , daß Herr Klose zu einer solchen Drohung
autorisiert war . Von den Spandauer Arbeitern wird allgemein die

erheblich schlechtere Lage der Gcwehrarbeiter im Vergleich mit der -

jenigcn von Arbeitern andrer Institute dem u n g e w ö h n -
I i ch großen Einfluß zugeschrieben , den gerade Herr
Klose in der Gewehrfabrik auszuüben vermag , ein Ein -

fluß , der kaum noch verständlich erscheint , wenn man die

Verhältnisse in andren Spandauer Staatsbetrieben in Betracht zieht ,
wo sich die D i r e k t o r e n in der Regel persönlich über die

Begründung der vorgebrachten Beschwerden der Arbeiter zu
införmicren suchen und wo eS den Arbeitern bei weitem nicht so

erschwert ist , einmal persönlich mit dem Direktor , dem höchsten
Beamten jedes Instituts , in Lohiiangclegenheiten zu sprechen . Herr
Klose , gegen den im Reichstage bereits eine ganze Reihe von Be -

schwerden der Arbeiter vorgebracht wurden , scheint in der Gewehr -
fabrik einen f a st unbegrenzten Einfluß auf die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse der Arbeiter auszuüben .

GeLidifcs - ÄeiZunÄ .
Ter Spandancr Stadtvcrordncten - Vorsteher als Reserve -

Haupt , Ii , tnil vor Gericht . Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde

am Mittwoch eine Privatklage verhandelt , in welcher der Privat -

klägcr Stadtverordiieten - Vorsteher und Kohlenhändler Stur in in
voller Uniform erschien . Die Privatklage richtete sich gegen einen

Koukurreiiten des Herrn Sturm , den Kohlenhändler und Stadt -

verordneten Adler und lag derselben folgendes zu Grunde :

Am 20 . Mai äußerte der Beklagte im Porthschen Restaurant .
der Privatkläger habe bei Lieferung von Kohlen für die
Stadt falsch gewogen , indem unter die Gcwichtsschale der

Wage ein Gewicht gestellt wurde ; das sei die reine Be -

irügerei gegen die Stadt ; 15 Centner hätten nachgeliefert werden

müssen ; er werde demselben das Handwerk aber schon legen ! " Der

Beklagte behauptet , seine Aeußerungen bezogen sich nicht auf die Person
des Privatklägers , sondern auf desien mangelhaft beaufsichtigtes Ge -

schäftspersonal . Was er in dem Restaurant geäußert , sei ihm von dem

von der Stadt angestellten Kohlenabwieger Bremer selber mitgeteilt .
Der als Zeuge vernommene Bremer , ein 75jähriger , noch rüstiger
Mann , bestätigt , daß am 7. Mai er . beim Abwiegen der Kohlen ein
Gewicht unter der Gewichtsschale gestanden und daß infolgedessen
15 Centner Kohlen an dem Gewicht gefehlt haben , die aber , sobald
er den Vorfall entdeckt , sofort nachgeliefert wurden . Ihm sei es
vorgekommen , als sei das Gewicht absichtlich von einem
bei dem Privatkläger Beschäftigten unter die
G e w i ch t s s ch a I e gestellt . Ein Lehrling und der Platzmeister
behaupten , daß das Gewicht ganz unabsichtlieh unter die Schale ge -
raten sei . Der Platzmeister behauptet unter seinem Eide , daß er
sogar den Bremer und den Lehrling darauf aufmerksam gemacht .
Dies bestreitet Bremer unter seinem Eide nnd behauptet , er wäre
mit dem Lehrling allein gewesen . Auf weiteres Befragen erklärt
Bremer noch , daß vor einigen Jahren bereits einmal eine Differenz
von 100 Centner Kohlen vorhanden war . Während nach seinen Notizen
noch IvoCciitner andem Gewichtfehlten , habederPrivatklägcrbehauptct ,
sie fehlen nicht . Erst nachdem er die Sache dem Verwaltungs -
deputierten Linde gemeldet und dieser mit dem Privatkläger Person -
lieh gesprochen , seien die 100 Centner nachgeliefert . Auch habe er
vor einiger Zeit den Arbeitern , welche Kohlen aufladen , gesagt , sie
sollen nicht so viel Grus aufladen . Diese haben ihm erwidert , er
solle sich dann nur an den Chef sden Privatkläger ) wenden , denn
dieser habe befohlen , die Koblen so aufzuladen , wie sie da sind .
sDie Grusgeschichte war bekanntlieh schon vor einiger Zeit in der
Stadtverordneteii - Versammluiig Gegenstand einer Besprechung . ) Das
Gericht kommt durch die weitere Veweisanfnahme zu der lieber -
zeugnng . daß eine Restauration kein geeigneter Ort sei , wo solche
Sachen besprochen werden . Der Beklagte hätte in seiner Eigenschaft
als Stadtverordneter die Sache in der Stadtverordneten - Versamm -
Iniig zur Sprache bringen sollen ; dem Zeugnis des Bremer schenkte
das Gericht keinen Glauben , weil er sich bei seinem Hohen
Alter leicht irren könne , dagegen wurde dem Zeugnis
des Lehrlings nnd des Platzmeisters des Privatklägers Glauben ge -
schenkt . Bei der Strafabmessung wurde berücksichtigt , daß sich hier
zwei Konkurrenten gegenüberständen , von dem besondern Stand des
Privatklögers swohl als Hauptmann der Reserve ?) sei abzusehen .
Der Beklagte wurde zu 30 M. Geldstrafe verurteilt , auch wurde dem
Beleidigten die Pnblikationsbefugiiis zugesprochen .

Ein alter Zuchthäusler stand gestern in der Person des
17 mal vorbestraften „ Arbeiters " Robert Jonath vor der zweiten
Fcrienstrafkammer am Landgericht II . Der Angeklagte wurde am
17. Februar d. I . aus dem Znchthaiise in Rawitsch entlassen . Im
April wurde er wieder wegen Diebstahls , Bettelns und Führung
falschen Namens eingesperrt . Vor dem Nntersuchuiigsrichter hat er
bald nach seiner Einlieferimg auf die Frage , warum er sich bei seiner Ver -

Haftung den falschen Nanien „ Beyer " zugelegt habe , geantwortet :
„ Wäre ich nur wegen Diebstahls eingelocht worden , dann hätte ich es nicht
gethan , aber wegen Bettelns habe ich das Arbeilshaus zu erwarten
und dahin will ich nicht , lieber gehe ich ins Zuchthaus . " In der
heutigen Verhandlung erwiderte er auf jede Frage des Vorsitzenden :
„ Ich ' weiß nicht ! " Nur soviel war aus ihm herauszubringen , daß
er im Gefängnis von einem Mitgefangenen mit einem Schuster -
Hammer einen Schlag auf den Kopf bekommen hatte . Wann und
wo wußte er nicht , auf diese Fragen erwiderte er : „ Ich weiß nicht .
ich war lange tot . " Der zugezogene stellvertretende Gesängnisarzt
Dr . Alb re cht , der den auf der Lazarettstation des Unter -
suchungs - Gefängnisses untergebrachten Angeklagten beobachtet
hat , ' vermochte » ein abschließendes Urteil über den Geistes -
zustand desselben noch nicht abzugeben , doch nahm er an ,
daß in Wirklichkeit eine geistige Störung vorliege . Er habe den

Angeklagten an einer schweren Kopfverletzung behandelt und ihm
aus der oberen Schädcldecke vier losgesprnngene Knochensplitter
herausgenommen . Er nahm an , daß sich auch von der Junenseite
Knochensplitter losgelöst haben , ivelche in das Gehirn eingedrungen
sind und dessen Thätigkeit beeinträchtigen . Er beantrage daher eine
scchswöchentliche Beobachtung in einer Irrenanstalt und zwar der
Chnrite , damit dort , falls seine Amiahme Bestätigung finde , die
Schädeldecke geöffnet und die jknochensplitter ans dem Gehirn ent -
fernt werden könnten , da sonst das Leben des Angeklagten gefährdet
sei . Der Gerichtshof erhob den Antrag des medizinischen Sach -
verständigen zum Beschluß und vertagte die Verhandlung .

klntcr dem schwere » Verdachte , seinen Freund und Arbeits -

kollegen um den Betrag von 1350 M. bestohlen zu haben , stand
gestern der Maurer Paul S a in in I e r vor der neunten Ferien -
Strafkammer des Landgerichts I . Der Maurer P. hatte bei Ein -
gehiing seiner Ehe ein Kind mit übernonmien und dafür von denen
Vater eine Entschädigniigssnmme von 1500 M. erhalten . Der An -

geklagte hatte freundschaftlich mit den P. schen Eheleuten verkehrt
nnd gelegentlich eines Besuches in deren Wohnung bemerkt ,
daß dieselben eine größere Summe in der Kommode
aufbewahrten . Die P. schen Eheleute hatten sich von

dem Gelde nicht trennen können , sondern vorgezogen , es

zinnslos liegen zu lassen . Am 21 . Juni entdeckte Frau
P. , daß das Geld verschwunden war . Hausbewohner erzählten ihr ,
daß der Mann , der die P. schen Eheleute häufig besucht habe , auch
am verflossenen Sonntagiiachinittag , als niemand zu Hause war ,
dort gewesen sei. Der Dieb hatte die WohnnngSthür mittels Nach -
schlüssels geöffnet und ivieder geschlossen . Die ' Kommode war nicht
verschlossen gewesen . Für die Thäterschaft des Angeklagten sprach
auch der Umstand , daß dieser begoiincn hatte , ein flottes Leben zu
führen, wobei besonders das weibliche Element eine teilnehinende Rolle
spielte . Der Angeklagte behauptete , daß man ihn zu Unrecht bezichtigt ,
und trat im Termin mit der neuen Erklärung hervor , daß er im stände
sei, durch Zeugen den Nachweis zu führen , daß er an dem fraglichen
Sonntagnachniittag seine Wohnung nicht verlassen habe . Das Gericht
konnte diesen Eiitlastungsbewcis nicht ablehnen , sondern beschloß die

Ladung der Zeugen zu einem neuen Termin .

Ein Gaunerstreich führte gestern den Hausdiener Karl
Thomas und den Schlächtergesellcu B e r n h a r d B e ck e r vor
die siebente Strafkammer des Landgerichts I . Als die beiden An -
geklagten sich am Nachmittag des 15. Juni beschäftigungslos am
Schlesischen Thor umhertrieben , fiel dem Thomas eine Persönlichkeit
auf , die soeben den Vorortzug verlassen hatte . Es war der
Maler Hirthe , der seinen Beruf dadurch verriet , daß er
einen Kasten mit Farbentöpfen trug . Thomas drängte sich an ihn
heran und lud ihn zu einem Glase Bier ein . Hirthe war un -
vorsichtig genug , der Einladung des ihm Unbekannten Folge zu
leisten . Als das Paar später ivieder die Straße betrar , wurde
Thomas gegen Hirthe liebenswürdig , er umarmte ihn wiederholt
und zog ihm dabei 1,50 M. aus der Billettasche hervor . Hirthe
hatte den Diebstahl bemerkt , er schlug Lärm . Nun trat Becker an
die streitende Gruppe heran und fragte , eine Amtsmiene an -
nehmend : „ Was ist hier los ? Ich bin Kriminalbeamter !"
Hirthe schilderte das Vorkomninis und� ersuchte den angeblichen
Beamten , den Dich zu verbafien . Nun suchte Becker eine Weile in
seinen Taschen , nm dann zu erklären , daß er seine Ausweisniarke
vergessen habe und deshalb eine Verhaftung nicht voriiehnicn könne .
Wäqrend dieser Zeit war Thomas davongelanfen . Das Gericht hielt
nicht für erwiesen , daß die beiden Angeklagten den Diebstahl gemein -
sani ausgeführt hatten , Becker wurde deshalb nur wegen Beilegung
einer amtlichen Eigenschaft zu 3 Wochen Haft verurteilt . Thomas
dagegen , der außerdem seinem früheren Prinzipal eine Hängematte
gestohlen hatte , wurde mit einem Jahre Gefängnis belegt .

Eine böse Ansschreitung im Gerichtssaale beging der Arbeiter
Richard Reiche , der gestern diescrhalb vor der nennten Ferien -
strafkammer des Landgerichts I stand . Am 22. April hatte Reiche
sich vor dein Schöffengericht wegen Körperverletzung zu verantworten .
Er wurde für überführt erachtet nnd zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt . Bei der Höhe der Strafe ordnete der Vorsitzende die so -
fortige Verhaftung des Reiche an , worauf dieser in höchster Er -

regnng zum Richtertische gewendet ausrief : „ So etwas giebt es nicht ,
ich habe eine feste Wohnung ; Ihr 2 . . . . jungen !" Z « weiteren
Ansschreiwngen kam es nicht , denn die Gerichtsdieuer führten
den Angeklagten , der sich nicht zur Wehr setzte , ab .

Im gestrigen Termin wies der letztere darauf hin , daß

er damals zu Unrecht verurteilt worden sei , denn in der

zweiten Instanz sei er freigesprochen worden , weil er sich im Zu «

stände der Notwehr befunden habe . Im Gefühl seiner Unschuld

mußte er über seine Verurteilung und Verhastiing wohl erregt
werden . Das zuletzt ausgestoßene Schimpfwort habe übrigens nicht
dem Gericht , sondern den beiden Zeugen gegolten , an denen er vorüber -

gehen mußte . Der Gerichtshof kam ' auf Grund der Beweisaufnahme

zu der Ueberzeugung , daß die Schmähworte sich auf das Gericht

beziehen sollten . Bei der Schwere der Beleidigung sei über das

vom Staatsanwalt beantragte Strafniaß von einem Monat Ge -

fängnis hinausgegangen und auf zioei Monate Gefängnis erkannt

worden .

Ein gewerbsmäßiger Paletotmarder stand gestern in der

Person des 30 jährigen Kausmanns Kurt Höflich vor der vierten

Ferienstrafkainmer des Landgerichts I . Ter bereits vielfach vor -

bestrafte Angeklagte hat im Monat Mai sämtliche größere
Lokale Berlins unsicher gemacht . Er war geständig , in mehr als

zwanzig Fällen Palctot - Diebstähle begangen zu haben . In einem

dieser Kleidungsstücke fand der Angeklagte einen Pfandschein über

einen versetzten Brillantring . Den Schein hat er für 5 M. verkauft .

Fand der Dieb in den Ueb ' erziehern Papiere , die nur für den Eigen -
lümer Wert halten , so war er großmütig genug , denselben die

Papiere durch die Post ivieder zuzustellen .
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu zwei Jahren

Zuchthaus , dreijährigem Ehrverlust und Polizei - Aufsicht .

Ans dev Jfivnnvttlreliieguttg .
Kinderarbeit als ErwcrbSarbeit gehört zu jenen , ans

früheren Zeiten überkommenen Mißbräuchen , welche längst zur Ab -

schaffnng reif sind . Freilich gelten Maßregeln gegen solche alle Unsitten ,

seit Generationen aufs engste mit rückständigen Anschauiingen
verknüpft , bei der großen Zahl derer , welchen jede Neuerung
ein Greuel ist . als unberechtigt , ja geradezu als unmoralisch . Daß

jene , welche Vorteil ans den Mißbräncheu ziehen , der Aenderung wider -

streben , ist ohnehin selbstverständlich . Soläßt es sich erklären , daßznnächst
statt der Abschaffung nur eine gesetzliche Regelung der gewerblichen
Kinderarbeit im Werke ist . Wohlgemerkt : der gewerblichen ; denn auch
hier giebt es für die Landwirtschaft die gewohnte Begünstigung . Die

schrankenlose Ausbentuiig kindlicher Geistes - nnd Körperkräfte bleibt

ihr vorbehalten . Wessen Meinung dahin geht , daß Lernen für
Arbeiterkinder überhaupt vom Ucbel sei , weil es sie nnziifrieden mit
dem Zweck macht , „ zu dem Gott sie auf das Land gesetzt hat, "
dessen rückhaltloser Billigung ist die Kinderarbeit auf dem Lande ,

welche der Schule so erfolgreich entgegenwirkt , jedenfalls sicher .
Die Regelung der gewerblichen Kinderarbeit , wie sie der Entwurf

vorsieht , bleibt aber leider ein gutes Stück hinter den berechtigten
Erwartungen zurück . Zu billigen ist zunächst der Ausschluß einer
bedeutenden Zahl von Betrieben wegen ihrer Gesundheitsgefährlich -
keit für Kinder ; darunter Bauten , Ziegeleien , Glasschleifereien , Arbeit
in Steinbrüchen und bei Steinmetzen , Werkstätten für Griffel nnd schiefer -
waren , Zündhölzer und andre Zündwaren . Abdeckereien , Gerbereien ,
Buchdrnekereieii , bei Kupferschmieden , Gürtlern . Bronzeuren . An -

streichern usw . usw . In den erlaubten Betrieben soll die Beschäftigung
nicht vor zurückgelegtem 12. Jahre beginnen und nicht über 4 Stunde »

täglich daucrn . Ausnähmsweise können 6 St . gestattet werden , wennSchule
mid eventuell Konfirmandenunterricht nicht mehr als drei Stunden
in Anspruch nehmen . Das giebt einen Normnlarbeilstag von nenn

Stunden , ungerechnet die Schnlanfgaben . deren Anfertigung wohl
als Erholung gelten soll . Uevrigcns erscheint die Annahme doch

befremdend , daß es bei uns Schulen mit zweistündigem Unterricht
für Kinder von 12 —14 Jahren geben sollte .

Eine Ausnahme bilden Laufburschen nnd Laufmädchen , welche

auch in den sonst verbotenen Gewerben angestellt tverdcn dürfen , und

deren Dienst schon mit zurückgelegtem 10. Jahr beginnen darf . Wenn die

Arbeit als so leicht angesehen wird , daß auch kleinere Kinder sie

ohne weiteres verrichten können , so muß man billig darüber er -

staunen , daß ernste Erwägungen stattgefunden s haben über die

Schädlichkeit der Mappe am ' Arm oder des Ranzens auf dem Rücken
der Schulkinder . Die Schwere der Bücher , die einseitige Belastmig
durch Schultaschen fanden eingeheende Prüfung — vielleicht nur für
Schiileriniien der „besseren " Stände ? Was kann der Weg zur
Schule bedeuten gegenüber der Arbeit des Warenaustragens während
4 Stnnden täglich ?

Sehr bemerkenswert ist die Regelung der Arbeit eigener Kinder .

Daß dieser Eingriff in die Häuslichkeit viel Schivierigkeiten bietet ,
soll nicht bestritlen werden ; freilich ist es nicht der erste , der im

Interesse der Kinder selbst ausgeführt ! werden muß . In der

Hnnsindustric soll das 10. Jahr die Grenze bilden und schul -
Pflichtige Kinder von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends be -

beschäftigt werden dürfen . Bedeutet die Zeitbestimmung auch , daß
in den Ferien die Arbeit innerhalb dieser 12 Stunden nach Belieben
dauern kann ?

Für Schanklvirtschaften und einige andere Beschäftigungen sind

noch einige Specialvcrordnnngcn vorgesehen .
Dieser kurze Auszug läßt gleichwohl erkennen , daß diese

Ncgelnng noch weit zurückbleibt hinter der Mindestforderung , die ge -
stellt werden müßte , auch abgesehen von dem Schlußsatz , welcher noch
eine Frist von 5 Jahren�aufstellt , um die Verbereilungen für den

neuen Zustand zu treffen .
Jede kindliche Lohnarbeit ist moralisch verwerflich und Volkswirt -

chaftlich schädlich . Als einzige Entschuldigung gilt die Notlage der

Eltern , die Wichtigkeit , welche in ihrer elenden Lage die

paar Pfennige für sie haben , welche denZiVerdienst der Kinder
bilden . In ' einer socialer gesinnten Zeit wird es den Menschen

die Schamröte in die Wangen treiben , daß Familien nur durch die
Mitarbeit der 10 jährigen Kinder bestehen konnten .

Manche loben an der Lohnarbeit der Kinder , daß sie dieselben

zur Sparsamkeit erziehe . Wie verfehlt diese Beschönigung sich
erweist , bedarf keiner längeren Erklärnng . Gewiß freuen sich die

meisten Kinder am Besitz , und manche werden gelegentlich gerne
einen kleinen Verdienst einstecken , ihn sparen oder für welchen Wunsch
immer verausgaben . Die kleinen Lohnarbeiter aber besitzen ja nicht ,
was sie verdienen , da es eine notwendige Ergänzung für die Lebens -

bedürfnisse der Familie bildet . Sie lernen dabei höchstens , daß aller

Fleiß und alle Anstrengung nicht gegen Mangel und Entbehrung

chütze » — eine traurige Weisheit . für die auch später noch

Zeit ist . Daß aber zehnjährige Kinder in regelmäßiger
Lohnarbeit frondcn müssen , ohne daß die Eltern ihren
Erwerb zur Beschaffung des Nötigsten brauchen , wird nie -

inand wagen zu behaupten . Was hier fehlt , das wird nach Maßgabe
des Gesetzes beschafft werden müssen . Mögen die Eltern höheren Lohn
' ordern , nicht als Almosen , sondern als Recht . Seit man weiß ,
wie grausam verschwenderisch es ist , die hilflose junge Kraft zu früh
ins schwere Joch zu spannen , ist die gänzliche Abschaffung der lind -

lichen Lohnarbeit nur eine Frage der Zeit .

Ter socialdcinokratische Wahlvcrein für den sechsten
RrichStagS - Wahlkreis hielt am Mittwoch eine äußerst zahlreich
besuchte Geiieralvcrsnmmlnng ab . Der Vorsitzende gedachte zunächst
in schlichten Worten des vor einem Jahre verstorbenen Genossen
Liebknecht und die Versammelten ehrten sein Andenken durch Erheben
von den Plätzen .

Der Vorstand hat sich im verflossenen Quartal hauptsächlich mit
der Neubearbeitung des Statuts beschäftigt . ES fanden 5 Vorstands -
sitznngen , 5 Versammlungen und eine Geiteralversaiiiiiilnng statt .
Die Gesamteinnahmen betrugen 3864 . 02 M. . die Ausgaben 3842 . 90 M. ;
es verbleibt ein Kassenbestand von 21,12 M. Der Verein zählt jetzr
6694 Mitglieder , gegen 6439 im vorigen Quartal . Verstorben sind
im Laufe des Quartals 10 Mitglieder ; die Versaminlnng gedenkt
ihrer in der üblichen Weise . Nach kurzer Diskussion wird dein
Kassierer eiiistimmig Decharge erteilt und der Vorstandsbericht gut -
geheißen .

Darauf findet die Beratung über die Neuorgani -
sation deS Kreises statt . Den Versammelten sind am



Eingang dc § Saalcs die AbänderUngSantrZge z » m Statut und
zur Organisativn gedruckt zugestellt worden . Genosse Leid ,
als Vertreter der Stonunijsion , hält das einleitende Referat ,
dcrichtet über die Ereignisse und Gründe , die zu der beabsichtigten
Ncu - Orgmiisation geführt haben und vertritt den von der Mehrheit
der Konnnission gutgeheistenen Entwurf , dessen wesentliche Abünde -
rungen darin bestehen , daß im § 3, der mit den Worten beginnt :
„ Dieser Zweck soll erreicht werden durch " , ein Absatz „c) Beratung
und Leitung aller Wahlen , an denen sich die socialdemokratische
Partei beteiligt " , hinzngefügt ist . wodurch bezweckt werden soll , daß
in Zukunft alle Kandidaten zu öffentlichen Aemtern , zu Reichstags - ,
Landtags - und Stadtverordnctenivahlen , sowie die Delegierte » zu den
Parteitagen ec. iin Wahlvcrcin noyliniert werden , und darin , daß in Zukunft
die Vertrauensleute , die Mitglieder der Lokalkommission sowie die
der Prest - und Agitationskoinmission nicht mehr in öffentlichen Vcr -
sammlnngen , sondern in der Generalversammlung des Wahlvercins
gewählt werden solle ». Genosse Leid empfiehlt deu Entwurf der
Versammlung zur Annahme und wendet sich gegen die von mehreren
Seiten gewünschte Beibehaltung des alten Vertrauensmänner -
Systems und insbesondere gegen die Resolution der Genossen der
Schönhauser Vorstadt , die den Entwurf als eine » Verstotz gegen
die Beschlüsse des Mainzer Parteitages und das Programni bc -
zeichnet .

Gegen den Entwurf wendet sich zunächst der Genosse K r ö' h u
vom Bezirk . Er ist der Li"stcht . . dgst die Zustände in Preußen
in Hinsicht auf das Vereinsrccht nicht so günstige seien , daß man
mit dem alten System brechen . könne , . und ' txits auch besonders mit
Stücksicht auf die Stellung der Frauen dafijr ein , daß spccicll die
Vertrauensleute in öffentlichen Versgntznlmzgcn gewählt iverden , die
Mitglieder für die verschiedenen Kommissionen aber im Sfeahlverei ».
Der Redner meint , dgß eS. sich bei der Aeitderung der Organisations¬
form auch noch ganz befoiiders ' um die Frage handle , welche Rechte
die Mitglieder in Zustmft . ins Wahlycrci » haben , sollen und bedauert
es , daß den Mitgliedern nicht früher schon Abzüge

'
des Entwiirfs zu -

gestellt worden sind .

. . . . . . . . .
.

Genosse Borgmann spricht ebenfalls gegen den Entwurf der
Kommission und führt , u. a. aus , daß dieser insofern gegen das
Programm der Partei und gegen die Beschlüsse des Mainzer
Parteitags verstoße , als bei . dgn vorgischlagcvcii Einpichtimgen . nicht
auf den Grundsatz der Gleichberechtigung der Frauen Rücksicht gc -
nommen worden sei . Das bisherige Vertratteiismäiiner - System hätte
gut funktioniert und es läge keine Veranlassung vor . es zu beseitigen .
Mit den geplanten Einrichtungen aber würde de » Vorstandsmitgliedern
zu viel Arbeit aufgebürdet Iverden . Die Stellung des Vorstandes
lömie zur Diktatur führen . Der Redner tritt für den Entwurf ll
der Genossen der Schönhauser Vorstadt ein und legt einen dem -
eiitsprechenden Antrag vor . Der Gedanke , einen eigenen Verein zu
gründen , wenn ihre Anträge abgelehnt würden , hätte den Genossen
der Schönhauser Vorstadt vollständig fern gelegen .

Für den Entwurf der Kommission spricht Genosse Kiesel ,
indem er zunächst darauf hinwies , daß es ja der Wunsch der früheren
Generalversammlung gewesen sei , die betreffenden Acmtcr in
den Wahlverein zu überführen . Auch die Reichstagsfraktion
hatte erklärt , daß das bisherige Vertrauensmänner - System nur ein
Notbehelf sei . Die Selbstverwaltung würde durch den Entwurf der
Kommission nicht beeinträchtigt , die Rechte der Mitglieder sollten
nicht beschnitten werden .

Nachdem dann noch der Genosse Wünsch im Sinne Borgmanns
und für den Einwurf II der Genossen der Schönhauser Vorstadt gc -
sprochen hat , wird die Generalversammlung bis zum nächsten Mitt -
tvoch vertagt . Die Fortsetzung soll in demselben Lokal , bei Ball -
schmiedcr , Badstraße 1ö, stattfinden .

Ncber die Skottvendigkeit der Schnhborrichtunge » für die
Klcnipner und Tachdectcr verhandelte am Mittwoch eine öffent -
Inte Versammlung im großen Saale des Gcwerkschaftshauscs . Der
Referent , Reichstags - Abgeordncter Hoch , wies nach , daß in keinem
andren Berufe die Gefahren für das Leben und die Gesundheit der
Arbeiter so groß ist , als im Baugewerbe . � Nach der zuletzt er -
schienenen Statistik der Berufsgeiiosscnschaftcn vom Jahre 1899 weist
die Banberufsgenossenschaft , in der circa eine Million Arbeiter vcr -
sichert sind , 11 712 schwere Unfälle . die über 13 Wochen unterstützt
werden mußten , auf , so daß auf 1000 vollbeschäftigte Arbeiter 11,39
Unfälle verzeichnet werden mußten . Die Nordivcstliche Bnubcrufs -
genosseuschaft , in der 177 179 Arbeiter versichert waren , verzeichnet noch
eine prozentual höhere Unfallszkffer , die von Jahr zu Jahr gestiegen
ist . und 173 Todesfälle . Außerordentlich groß ist die Zahl der Unfälle
durch denStiirz vonLeitern und Gerüsten . Ein crhsblichcrTcilderUnfälle
könnte vermieden werden , wenn die ungeheure Fahrlässigkeit be -
seitigt und die Unternehmer ihren Verpflichtniigen einigermaßen ge¬
recht würden . Schon der ij 120 der Gewerbe - Ordnung verpflichtet
die Unternehmer , die notwendigen Schutzvorrichtungen anzubringen : -
es ist aber bisher kein Gewicht darauf gelegt worden , zumal die
Fassung dieser Bestimmung zu allgemein gehalten ist . Die Berufs -
geiiossenschaften , die gesetzlich verpflichtet sind , Maßnahmen zur
Unfallverhütung zu treffen , haben zumeist ihre Aufgaben nicht er -
füllt . Soiveit sie wirklich diesbezügliche Vorschriften erlassen haben .
sind dieselben gewöhnlich nicht beachtet worden und somit fast zweck -
los geblieben . Nach dem abgeänderten Unfallversicherungs - Geietz
müßten die Arbeiter vor dem Erlaß der Unfallvcrhütungs - Vor -
schristcn gehört iverden , und dort , wo die ArbcitcrsEinfluß gewonnen
haben , sind auch teilweise vernünftige Bestimintiitgeu erlassen
worden , die allerdings aber auch nur dann einen Wert haben , wenn

durch eine geeignete Kontrolle die Durchführung der Vorschriften
gesichert ist . Durch die unablässige Agitation der Arbeiter ist man
endlich in einigen Orten , wie z. B. in München , dazu gelangt .
praktische , mit den Bernfsverhältnissen vertraute Arbeiter für die
Kontrolle anzustellen , und Aufgabe der Arbeiter wird es sein , mit

Hilfe einer starken , möglichst alle Berufsangehörigen umfassenden
Organisation auch in Berlin bessere Zustände herbeizuführen .

Gegenwärtig schweben noch Verhandlungen zwischen den Ar -
beitcrn und den Dachdeckermeistern . Die Dachdeckermeistcr haben
aber bereits , wie berichtet wurde , die Forderung , daß nicht eher
auf den Bauten mit den Arbeiten begonnen werden darf , bevor nicht
die notivcudigcn Schutzvorrichtungen vorhanden sind , als berechtigt
anerkannt und beschlossen , mit der Innung der Klempuermeister in
Verbindung zu treten , um auch diese zur Äuerkenuung dieser Forde -
nmg zu veranlassen . Die Klempner iverden diese Forderung gleich -
falls der Innung unterbreiten , obwohl diese Innung kenien
bedeutenden Einfluß ausüben kann . Außerdem soll der Arbeits -
Vermittler der Organisation veranlaßt werden , nnr au solche Unter -
nehmer Arbeitskräfte zu vermitteln , welche sich verpflichten , für die
notwendigen Schutzvorrichtungen zu sorgen . Die Klempner werden
in nächster Zeit nochmals eine Versammlung abhalten , in der über
die weitereu Maßnahmen beschlossen werden soll . Nach einer
längeren Diskussion , in der zahlreiche Mißstände erörtert und in der
auch die Aceordarbeit als die Ursache vieler Unfälle bezeichnet
wurde , gelangte folgende Resolution einstimmig zur Annahme :

Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des Nc -
ferenten einverstanden ' . Die Versammelten verpflichten sich , alle der
Gewerkschaftsorganisation ihres Berufes beizutreten , da nur durch
eine starke Organisation erreicht werden kann , daß die für das Leben
und die Gesundheit der Arbeiter notwendigen Schutzvorrichtungen
allgemein zur Einführung gelangen und durch die von den Arbeitern
gewählten Controleure genügend geprüft werden . Ferner vcr -
pflichten sich die Klempner und Dachdecker , mit allen Kräften dahin
zu streben , daß keine Arbeit begonnen wird , bevor nicht die nötigen
Schutzvorrichtungen wirklich vorhanden sind . Die Versammlung
erklärt , daß bei der Abänderung der bestehenden Baupolizei -
Vorschriften die besonders gefährlichen Verhältnisse der Klempner
und Dachdecker unbedingt berücksichtigt werden müssen , und sie
fordert ans diesem Grunde , daß zu den Vorarbeiten für die neue
Baupolizei - Verordnnng die Vertrauensleute der Klempner und Dach -
dcckcr hinzugezogen werden .

Der Fachvcrcin der Mnsikinftrumcntcn - Arbeiter hielt am
3. August eine Generalversammlung ab . Zuerst hielt der Genosse
Kater einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über die
deutsche Gewerkschaftsbewegung . Hierauf gab der Kassierer de »
Kasscnbcrichl vom zweiten Quartal . Einer Einnahme von 924,30 M.
stand eine Ausgabe von 737,10 M. gegenüber , so daß ein Ucbcrschuß
von 189,90 M. zu verzeichnen war .

Riliiiiiielsburg . DaS vom „ Schachklub Lasker " für Sonn¬
abend den 19. d. Wils , arrangierte Sommernachtsfest darf wegen der ein -
getreteneu Landestrauer nicht stattfinden und ist daher bis zum LI. d. Mts .
verschoben . Die ausgegebenen Billets behalten ihre Gültigkeit .

Eiiigegaugciie Druckschriften .
Tie Arbeiter - Wohniingsfrage und die Borschlägc zu ihrer

Lösung . Von Dr . phil . Julian Reichesberg . Bern . E. Slurzeuegger .

VevmiMtes .
Eine verunglückte Luftschiffahrt . Der Lnftschiffer S a n t o s

Dnmont stieg mit seinem Luftschiff gestern früh 6 Uhr 10 Minuten
im Park von Saint Cloud in Paris wieder auf . Er umkreiste
den Eifelturm in 9 Minuten 31 Sekunden und lenkte sodann seinen
Ballon in die Richtung auf Saint Cloud , als ein Windstoß den

Ballon aus der Richtung brachte . Das Vorderteil des Ballons
trieb ungefähr 50 Meter zurück , das Wafferstoffgas entwich aus

dem Vorderteil in das Hinterteil und letzteres senkte sich stark ,
Santos brachte sofort den Motor zum Stillstand , worauf der

Ballon sofort fiel . Unglücklicherweise streifte die Nmhüllmig des

Ballons das Dach eines sechsstöckigen Hauses des Quais de Passy :
eine Detonation erfolgte , der Ballon explodierte und fiel . Der

Rand der Gondel blieb am Giebel hängen uttd Santos mußte , hin¬

gekauert in der Gondel , über eine halbe Stunde in dieser gefähr -
lichett Lage ausharrcit . Ein Zimmermann nahm den Weg über die

Dächer und cS gelang ihm , Santos ein Seil zuzuwerfen , das

dieser sich um den Leib schlang : mit vieler Mühe konnte der

Zimmermann darauf SantoS zu sich heraufziehen . Santos ist un -

verletzt und erklärt , er sei bereit , seiuen Versuch zu wiederholen , so -
bald der Ballon ausgebessert sei .

Zu viel abgeguckt . Einen dreisten Streich verübte , laut

„ Hagenauer Zeitung " ein Offizicrsbursche . Iii Abwesenheit seines
Vorgesetzten legte er dessen Offiziersuniform an und promenierte des

Nachts durch die Straßen . Er verübte da einige Heldcnthaten , be -
sonders gegen Unteroffiziere und Soldaten , und verabreichte einem

Wachtmeister sogar ein paar Ohrfeigen . Schließlich wurde er aber

doch entlarvt und von der Kasernenwache festgenommen .

Mir nnd mich auf der Walze . Die Staatsniiwaltschaft sucht
den 31jährigcii Reisendeit Gustav Walz , der nnter dem Namen

„ Koch " den Leuten vorspiegelt , daß er für eine Kunstanstalt ( be-
sonders Schäfer u. Koch in Hannover ) Bestellungen auf photo -
graphische Vergrößerungen gegen Anzahlung an -

zunehmen beauftragt sei . Walz spricht den Berliner Dialekt und

wendet , nach dem Steckbriefe , häufig „ mir " für „ mich " an . Zuletzt
trieb er sein Wesen in der Umgegend von Magdeburg .

Von Hunden zerfleischt . In M ü n ch e n wurde dieser Tage
ein 9 Jahre aller Tagclöbncrssohn a » der PilgerSheimerstraßc von
Hunden auf entsetzliche Weise zugerichtet . Das Kind überstieg die

Planke eines Bauplatzes an der äußeren Pilgcrshcintcrftraße , jeden -
falls nm Holzstückc niitzunehmen . Sofort fielen die beiden großen ,

den Bauplatz bewachenden Doggen über den armen Kiemen her und

zerfleischten ihm den rechten Arm bis auf die Knochen . Auch am
übrigen Körper zeigten sich zahlreiche Wunden . Einige beherzte
Männer befreiten das schwervcrwundete Kind aus seiner Lage und
brachten es zu einem Heilgehilfen , der den ersten Verband anlegte .
Darauf wurde der schwerverletzte Kleine durch die Rettungsgesellschaft
ins Hauncrsche Kiuderspital transportiert .

Die längste Gasleitung für natürliches Gas , die jemals
gelegt worden ist , gehört der Philadelphia - Gesellschaft und führt von
den natürlichen Gasquellen im Staate West - Virginia bis zur Stadt
Pittsburg in Pennsylvanien . Das Leitungsrohr hat bei einem
Durchmesser von 10 Zoll eine Länge von 90 englischen Meilen ( fast
150 Kilometer ) . Das Gas wird mit einem anfänglichen Druck von
350 Pfund in die Leitung hineingepreßt nnd tritt unter einem Druck
von 10 —50 Pfund bei Pittsburg ' aus . Unter diesen Bedingungen
liefert die Leitung der genannten Stadt 10 Millionen Kubikfutz Gas
in 24 Stunden , d. h. — so lange die Gasquelle nicht versiegt .

Auch eine Antwort . Eine lustige Anekdote erzählt ein eng -
lisches Blatt von dem Menagerie - Direktor George Sanger . Auf
einer seiner Touren kam er ' nach einer kleinen Stadt im Herzen
Englands , deren Bürgermeister sich durchaus davon überzeugen wollte .
ob die Tiere auch sicher untergebracht seien und den Besuchern der

Menagerie keinerlei Gefahr drohte . Er quälte Sänger mit un «
zähligen Fragen . Schließlich , als sie vor dem Käfig eittes besonders
bösartigen Leoparden standen , fragte der ängstliche Bürgermeister :
„ Wenn nun dieser Leopard ausbräche , welche Schritte würden Sie
thnn ?" „ Verdammt lange, " erividcrte ihm der praktisch denkende
Mr . Sanger . _

Marktpreise twn « rrllu am 7 . August 1001

nach Ermiitluiigen des kgl. PolizeipräsidimtiS .
Weizen , gut D. - Etr .

„ niitiel
gering

Roggen , gut
mittel

. gering
"Gerste , gut

„ mittel
gering

»Hafer , gut
, rntllel

gcring
Nichtstroh
»eil
Etbsen
Ipeisedohnen
Linsen

») Frei Wagen und ab Bahn .
Prodiikteninarkt vom 8. August . Am heutigen Frühmarkt « zeigte sich

feste Tendenz auf die höhere » Notterttngen ans New 3) ot £ und Chicago ,
weswegen Weizen bis über eine Mark gegen gestern stieg . Auch Roggen
war etwas höher , wenn das Geschäft auch recht still war . Mittags trat
dann zunächst eine kleine Abschwächung ein und zwar auf matteres PariS
und Oestretch - Ungartt . Späterhin erholten sich die Preise aber auf besseres
Warenbcgehr aus dein Inland «, so dasj sich Weizen etwa ' U Mark , Roggen
Vj Marl besser gegen gestern stellte . Das Angebot war sehr bescheiden .
Erzählt wurde von Zahlungsschwicrigkeiten einer Dresdener Getreidesirma ,
die aber für die hiesige Börse ohne Bedeutung sein sollen , — Mehl lag
fester . Hascr war fest, aber ruhig ; besser lag auch Mais . Rüböl eben¬
falls fest. _

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprcchstiiude findet nm Dienstag , TomicrS -
tag und Freitag von 7 —i» Uhr abends statt .

L H. 3. Bitte , senden Sie ein. Sie müssen sich aber ungesähr einen
Monat gcdaldcn , che Sie Bescheid erhalten .

H. Rauch . Wir können vor dem Beitritt in diese Kasse nnr warnen .
W. G. Kinder über 14 Jahre , sosern sie enverbsthätig sind, Frauen ,

sowie überhaupt alle Personen , die an dem Haushalt materiell interessiert
sind. Jeder unterschreibt für sich selbst .

S . u. P . ES heißt : „ das habe ich gelernt " nsid „ was du mich allas
lehrst ". — G. X. 10 » . 1. In der Lottcriedirektiptt : Tag , Zeit und Ort
werden vor der Ziehung bekannt gemacht . Man bunt zusehen . 2. In der
Siegel bezieht er Gehalt . — Landbewohner . Die Klage wäre nicht ohne
Aussicht aus Erfolg . Zeuge » müssen die Wahrheit sagen . — M . M . Ja .
— W. W. 72 . Falls nicht etwa Ja hreSvertrag vereinbart ist, sondern
inonatUch Miete gezahlt wird , kann bis am 1ö. zum Ersten gekündigt
werden . — Kaufvertrag . 1. Ja . Der Kauf muß aber ernstlich geineitit ,
nicht zur Schädigung der Gläubiger erfolgt und in der richtigen Form ab -
gesaßt sein . 2. Zeugen sind nicht erforderlich . — ( v. 73 . Die BersähruiigS -
srist beträgt 19 Jahre , sie zählt von jeder gegen den Thäter gerichteten
Handlung ab von neuem . — Abzahlung 12 . Der Geschäftsinhaber hat
weder gegen die Mutter noch gegen den Sohn eine Forderung . — H. Sei ) .
777 . 1. Sofort : eine verspätete Eutschuldiguttg kann zinn sofortigen
EntlassungSgrund Anlaß geben . 2. Ja . 3. Der Passus ist nicht rechtsgültig .

Wittmiiigsübersicht vom 8. August 1901 , « uotgeuS 8 Uhr .

Stationen

Swiuemde
Hamburg
Berlin
Frantf . /M.
München
Wien

-- s
S «

Weiler

762 W
761 SW
763355
766 SSW
768 W
764 WNW

2 heiter
ößiedeckt
2 heiter
4 ivolkig
3: hlb . bed
3 heiter

tjS
--
d II

« i

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

SE
S E

il
B -

C 3
ii

758 Still

761 WSW

767 SW

S| Wetter

heiter

3bcdeckt

Iwolkenl

Ä «

iU
iä
W? ,

15

17

17

Wetter - Ptvguose für Freitag , den » . August 1901 .
Zunächst zientlich trübe tmd etwas regnerisch , später aufklarend bei

schwachen südwestlichen Winden und steigender Temperatur .
B e r 1 1 II e r W e t t - v b II r - a Ii.

wdsiiil lißs Sanier Mi M . Cßrt .
Mttgljeder - üersammlmlgen .

1 • Sonnabend , den 10 . Auqust , abends 81 -> Uhr ,
�11 lull 1 . im Englischen Hof , Neue Roßstrafie ll .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn ! >»' . L- cIblioIz über :
„ Die von Haustieren aus Menschen übertragbare » Krankheiten und ihre
Vethntung . " 2. Distussion . 3. Verschiedenes .

distal « ? « Sonnabend , den 10 . August , abends S' /g Uhr ,
flflUlllC iv » bei Schulz , Grenadierstrastc 3! 1.

fr . «! ! «! « 0 » Dienstag , den 1Z . August , abends Uhr ,
0 » im GewerkschaftöhauS , Engel - Ufer 15 , Saal VII

4» Sonnabend , den 19 . August , abends Uhr ,
» im GewcrkschaftShauS , Engel - User 15 , Saal I .

Tagesordnung : 1. Vortrag deö Genossen Wnldcck Jlaiiassc
über ; Unfre Forderungen im Rathause . 2. Diskussion . 3. Die Lohn - und
Arbeitsverhällnisse der OsstzierSarbeitcr . 4. Verschiedenes . 157/12

�isirtsf K" Dienstag , den 1 3 . August , abends S' /s Uhr ,
�slNllll U» im Gcwcrkschaftshaus , Engel - Ufer 15, v. I , Zimtner 10.

Zahlreiches und piinltliches Erscheinen erwarten Hie VorotNacke .

Sonntag , den 15 . September :

Urania - Vorstellung : Aus dem Tagebuch der Erde .

Besichtigung der Säle 4 Uhr , Ausang der Vorstellung 5 Uhr .
Billets a 69 Pf . sind in allen Versammlungen zu haben . Um rege

Betdiigting ersucht _ _ | >i >b Komitee .

Tischler - Pereiu zu Berlin .
Sonnabend , den 10 . August , abends 8 ' /a Uhr , Melchiorstr . 15 :

Vevsetnttnlnng .
Tagesordnung : Berettisangelegenhctten . ZluSgabe der BilletS

zum Somm- rfest in der „ Neuen Welt " am . 24. August .

zstcyiO Der Vorstand .

Central - Kraite - n. SteiMasse der Tischler etc.
Slimtllche OrlsverwaJtnngon von Berlin .

Der allgemeinen Landestrauer wegen findet das Soininerfest in der
Neuen Welt am 8o » nakend . den 17 . Angast , und im Schweizer
Garten Monnabcnd , den 31 . Anglist , statt .
181/12

_
Bas Komitee .

Central - Verband iler Elektromonteiire
und Berufsgenoffen Deutschlands . Sektion Berlin .

Sonntag , den 11 . d. M. , vormittags OVa Uhr ,
im Lokale des Herrn Vüinaiin , Brnnnenstrasse 188 :

Generorl Verlslmmlung :
Tages - Orduung : .

1. Bericht der Zlaitations - Kommission . 2. Bericht des Vorstandes , deS
Kassierers sowie der Revisoren . 3. Neuwahl des Tesamtvorstandes . 4. Ber -
dandsangelegenheiten .

Bei der Wichtigkeit der Tagesorbuung ist es Pflicht eines jeden Mit -
qliedes . in die ' er Versammlung zu erscheinen . Die Bersammlutig wird
pünitlich eröffnet . Mitgliedsbuch legitimiert , ohne letzteres kein Zutritt .
58/18 *] Der Vorstand .

AMttg ! Bauarbeiter ! A�ung !
Das Mtmnngsfest bcc Zahlstelle Berlin I findet der

Landes traner wegen nicht am 19. , sondern am 21 . Angnst , 14 Tage
später statt .

Die Billets behalten ihre Gültigkeit .
I 21 : Karl

DkuWer WlMbettkrDeMnd .
Heute , Freitag , abends 8V« Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufcr 15 :

der Orts - Verwaltung .

Mivdoi ' f .

Tocialdemokrat . Wahlverein .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß infolge der angeordneten Landes -

trauer unsre sZ32/12

Gedenkfeier erst am 1 . September
stattsiude » kann . Die bereits ausgegebenen BilletS behalten auch zu diese «
Tage ihre Gültigkeit . Am Sonntag , den 11. August , wird von feiten deS
Vereins am Grabe Liebknechts ein Kranz niedergelegt werden ; die Mit -
glieder , welche sich daran beteiligen wollen , werden ersucht , sich pünktlich tun
2 Uhr bei Thomas , Hermannstraße 59, einzufinden . Die Verein » -
Versammlung findet am DicnStag , den 13 . d. Mts . . im selben Lokale
statt . Der Vnrstand .

nriagep kompletter
Wohnungs- Einrichtungen

zn Fabrikpreisen — Eigne Werkstätten — empfiehlt

Julius Apelt , Skalltzerstr . 6, rTS

Möbel - Fabrik

Möbel
Solide — Reell — Billig . Coulante Bedingungen
gegen Bar oder Teilzahlung . s2110L *

Gr . Frankfurter «
straffe 43/1 « .

egeu Bar ooer �ettzainung .

Wütistin Misch,
Nordhauser Kautabak

Athenstädt & Bachrodt, Nordhausen ,
sehr beliebtes Fabrikat tboykvttfrei ) , überall länflich .
B . Preiisw , Berlin N. , Swineinünderstr . 66, I.

Gencralvertrieb :
f3948b «

Cliarlotteulmrg !

Uhrmacher Kunstmann , Wallstrasse 1 .

Bepursiutrea schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ U08L *



Nur den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantmortung .

Thestkev .
Freitag , den August :

Wegen der Landestrauer

find die Theater geschlossen .

Geöffnet :

Passage - Panopticum .
llrnnin . Tanbenstr . 48/tS .

„Mitteliiieerfcihrtcii " ( kleine Preise ) .
Invalideustraste S7/KÄ .

Täglich abends von S —10 Uhr :
Sternwarte .

| Äpollo-Thealer|
Wegen Landestraner

geschlossen .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :
mittel in ccr fahrten .

Kleine Preise .

Invalldenstr . 57/62 .

Sternwarte .

Nicht geschlossen .

Castans Panopticum.
Frledrlchstr . 165.

Zken ! ÄIcu ! Ken !

Der künstliche Mensch !
Die sensationellste Erfindung :

der Neuzeit !
Der „ Clou " der Pariser Welt -

Ausstellung .
Vorstellungen : 12Uhr mittags ,

3, 5, 6, 7 XJhr nachmittags .

Deutscher

Metallarbeiter - Yerhantl .
Vcrwaltnngsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den ö. August , starb

unser Mitglied , der Drechsler

ITritJK Müller
im Alter von 25 Jahren an der
Schwindsucht .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 9. August , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Georgcw
Kirchhofs in Neu - Weißensee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
117/13 Die Ortsverwaltung .

ki ' eiöXraukeil - u . Zterkekasse

kür MMiiger des Naturheil -

verfalirens

( 5. H. Nr . 1J5 Magdeburg . )
Filiale Berlin - lVorden .
Am 6. August verstarb unser lang -

jähriges Mitglied und Mitbegründer
unsrer Zahlstelle , der Giestereibcsitzer

Otto Zielbauer .
Ehre seinem Zl » denken !

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 9. August , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Heiligen
Kreuz - Kirchhofs in Mariendorf aus
statt . 288/14

Um Teilnahme bittet
Ble Ortsverwaltnng : .

Todesanzeige -
Am 6. August starb unser Kollege

Franz BolTinann
im Alter von 28. Jahren .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 9. August , nachmittags S Uhr ,
von der Leid >enhalle des Emmaus -
Kirchhofs zu Rixdorf statt .
Die Kollege » der Klaviaturfabrik

vo » Schwohls «. Eo .

« ESfi

Nachruf !
Am Dienstag , den 8. August ,

verschied nach kurzem Leiden
unsere Mitarbeiterin Fräulein

Melene Wolf
im Alter von 18 Jahren . s2839b

Wir verlieren in der so früh
Dahingeschiedenen eine brave
Kollegin , deren Andenken wir
stets bewahren werden .

Das Personal der
GeschSftsbUcherfabrik L. Jürgens .

fci . tiiAMuaaiiJHiwiiw ww

. Berlin " .
Sonntag , den 11. August
nach Fürstenwalde . Start
6 Uhr früh Frankfurter -
und Memelerstrahen - Ecke .
Nachmittag 1>,-z Uhr nach
Hessenwintcl . Start Schle -

fische Brücke , Abends Köpenick . s12/15

W\
Clzavlolkrnbuvq .

IM. Seh Hierbei * s [ 1874Ö *
Wllmersdorfer - Strasse 127,

Uhrmacher und Goldarbeiter .
iß . Großes Lager von Uhren

und Boldwaren zu
äuszerft billigen Preise ».

optlscbe Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

trotze öetten 12 M.
(Oberbkll , um- rb - tt , zwei «ifi -n) mit

q- reinigtcn neu : » Federn b- t
Gustsv Lustig . Berlin st . . Prm, - n.
snadeso . vrUiltste ioN-nst - i . Viele

V. Anerkennungsschreiben , j

Brauerei

K . Crregory ,
Badstr . 67 u. Hocüstr . 21 —24 ,

Oekonom H. Vovel .
Empfehle meine hocheleganten

Säle , 300 Personen fasiend , für
Vereinsfestlichkeiten . 1840L *

Im Garten : Gr . Freikonzert .

Carl Heibig ,
HeiWlfe 1111h Msseiir

für sämtliche Krankenkassen Berlins
1114L »1 und Umgegend .
Usedomstr . S. Eing . Wattstr . 13, I .

Socialdemokrat . Wahlverein
Charlottenburg .

DaS Somniorfe ' . it . welches am 10. August staltfinden sollte , findet
an diesem Tage nicht statt , sondern an einem der nächsten Sonnabende .

Der Tag wird noch bekannt gegeben
Die Btllets behalten ihre Gültigkeit . s2ö0/1v

Der Torstand .

sz

Die Konzerte fallen wegen
der Landestrauer bis auf
weiteres ans .

W. Mönzers Ball - Salon 5

Entree I Mark .
Von abends O Uhr ab 50 Pf . ,

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte

n
M SMF ~ und Garten
M Blxdorf ,
9 Knescbeckst . 113, Hermannst . 119,

3 empfiehlt seinen Saal ( 600
H Person , fasiend ) und schönen

Natur - Garten zu Festlich -
leiten und Versammlungen .

Jeden Sonntag : BAUU .

Herren - Anzüge ,
PalctotS n. Maß , eleg . Ausführung ,
michjertige Garderobe am Lager , liefert

, landsbergsrstr . 13 prt .
f , Teilzahlung gestattet .

zu 4

Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto zu
6,60 M. . 6 Pfd . netto

M. fr. Nach ». Gar . Zurück ».
Nordloh ,

Bahnhof Augustfehn ,
Oldenburg . [ 19182 »

Honig!
4 M. fr . !

E. Reil ,

Achtung I

Centfal -Kranlifin- und SteMasse der Tiscliler
und andrer gewerblichen Arbeiter .

DaS am 10. August festgesetzte Somtiierf est findet im

Moabiter Gesellsciiaftsiiaus , Alt - Moabit 80| 81,
wie angesagt , als geschlossene Gesellschaft statt . s2823b

Das Komitee .

_ _ _ _ _ _ _

Keichter Erwerb für Hausfrauen ! �
Alle Sorten StnlMllf-Strilkmllschinell und Zllbthörttile l

verkauft zu Fabrikpreisen . Teilzahlung gestattet . Anlernen gratis . 9

Max Pfnllcr , Berlin 0. , Frankfurter Allee 124 , part . &

Reparaturen werden fachgemäß m der eignen Werkstatt schnellstens
�und billigst ausgefühtt . 1796L »

ltinl ! eri ?Ag5N- LAiAf „Lavs " .
1. iBTallflsBStr . WO, an Brunnenstr .
L. Oranienstr . 31, an Adalbertstr .
8. Helle - AIJlaneestr . 107, am Blücherplatz .
4. Gr. Frankfurterstr . 116, an Andreasstr .
v. Braanenstr . 92, an Rü�enerstr .
6. KolnicktmdorferBtr . 2d- e, Wedding .
7. Beusselstr . 18, an Thurmstr .
8. Charlottenbare , Wllmersdorfftrstr . 56«

Sportwatcen von 4,50— 6,00— 60 Mk. 8,15 —100 Mir ,

Hermann Meyer & Co.
Frnchtstraße 74 .

Llqueurfabrik , Weingrcsshandlung , Frucblsaftpresssrei ,
Mineralwasser - und Scbamuwein - Fabrik .

Sommer �Ge tränke :
Selters, stoße sm *

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 P?-

SttUftfüSlöflSCr, ärztlich empfohlen

. . . . . . . . . . . . . . .
Ig Pf

VraUselMöMll ( Hlmbeer . Citronen -c. )

. . . . . . . . . . . . .
Ig Pf

Initrnnt , » a st .

. . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . .
40 ?f -

SlhliWtllher Mitrililk/z -st .

. . . . . . . . . . . . . . . .
25�

6i()öiinifni)c Liebe , v , ea

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
25

Gesullbheits-Apsellveilt , «a st .

. . . . . . . . . . . . . .
25 """30 n

Zohailllisbeer -, Stchelbeer-, Stibelbeeriveul, s - . . . . . .65 Pf -

Lrombeerweill , vt st .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
75 Pf -

Fruchtsäfte
in fein ft er Raffinade eingekocht .

I . Qualität :

Himbeer - , Kirsch - , JohanniSbecr - , Erdbcer - , Citronensaft Vi Ltrfl . t,Z0 M.

II . Qualität :
Himbeer - , Kirsch - , JohanniSbecr - , Erdbcer - , Citronensaft Vl Ltrfl . 0,90 M.

Kruchtsaste roh, frische Prcftng zM Ttlbsteillkschen:
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft » Literflasche . . . . . . . .1,00 M.
Citronensaft , roh , haltbar , zum Hausgebrauch und zur Kur , Vi Literflasche 1,50 M.

( Alles exkl. Flasche , welche mit 10 Ps. berechnet und zurückgenommen wird . )
Wiedcrvcrkäufer erhalten bei grösseren Slbnahmen Rabatt . " VA

— Versand nach auswärts unter Nachnahme . — s205äL '
In Berlin und Bororten von 1,50 M . ab frei HauS .

Zu gleichen Preisen sind alle Waren in nnsren
250 Niederlagen in Berlin und den Vororten

erhältlich .

D- . Mer - Mafast
Friedhchslr . 174, Ecke der Jägerstrasse ,

wird

am SoiiDaW, den 10. Aupsl naciimittap 5 ir präclse

eröffnet !
[ 2108L *

SS3SESCSZlQ (

S, 14 —75 Jlk .

Riesen * Answalil . �
Bei grösseren Elten Cassapreise .

Tbellxablnng gestattet , *

Liefer . d. Poit - Bpar - n. Vorschusaverelnt .

Charlottenburg , Friedbergstr . 19.
Wir empfehlen unser neu eröffnetes Weiss - n . Bayrlsch - Bler -

I I nhal . Vereinszimmer zu vergeben .
| 2101L * ] Carl Klein . Carl Gieseler .

gut erhaltene ,
W „ > kauft sofort

28356 ] Liisst . Pasetvalkerstr . 11 .

IBBr Jedes
Wort : ,

Wort fett , if
fer /S ZhccJistabei

Pfennig .

_ Nur das erste
Wort fett . Worte mit mehr als

BucJistaben zählen doppelt .

Anzeigen
I in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 U/ir ,

in der Haupt expedition Beuthstr . S
bis 4- Uhr aii genommen .

Verkäufe .

Steppdeiken billigst Fabrtf Aroh «
Fraiifiiirlerstraße 9, parlerre . - sZb»

Nähmoschinen und Feucr - Ver -
flcheriiiig vermittelt Gustav Schmidt ,
Eolmsstrahi 43, Hos Keller . 857b

Kinderwagen . Sportwagen ,
Ricienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidcnstraste 180, Franffurterstraße 115,
Oranicnstraste 31 , Belle - Alliance -
slrabe 107, Reinickeiidorferstrahe 2d, s,
Charlottenburg , Wiluiersdorferstrahe
Rr . 55. Teilzahlung gestattet . 722K »

Abzahlnngs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
Zahlung Schlagrcgulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark , Silberne
Remontoiruhr süuszehn Mark . Ge-
wichiszua - Schlagrrgulawr , fünf -
viertel Meier lang , dreißig b: S fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottcnfttaße fünfzehn . Gegründet l848

Alialzkraftbier , blutbildend , für
Blutannc , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« - Tonne 3,50 exklusive .
Sticht Flascheuzahl , Ottalitnt eut -
scheidet . Porlerkellerei Ringler
Ljernauerstraße 119. _ 118/6 *

Fahrräder , verfallene , erstklassige
Markcnräder wegen Satsonschlub
spottbillig . Günstigste Näderbezugs -
quelle Berlins . Fahrräder - Leihhaus
Neue Schönhauserstrahe 11. sl 15/12

Biicheraiikauf zu Misten Preisen .
Epstein , Marlgrafenstraste 101.

Borjährigq elegante Herrenanzüge
und Sommerpaletois aus feinsten
Stoffen 25 —40 Marl . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania . Unter den Linden 21 II .

Nähmaschinen , Adler , Aftana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen auf Teilzahlung .
Krieg . Skalitzerstraste 136. 744K '

Teppiche mit Harbensehlern ,
Fabrilniederlage Grobe Frankfurter -
strahe 9, parterre . _ fSS *

Eckdestillatton im Centtum sofort
verlausen . Adressen
die Expeditton

unter J . 1
Vorwärts " .

Nnsslianmmöbcl , ganze Wirtschaft ,
mm auch einzeln ,spottbillig ,

slrabe 148, I links .
Gatten -

flsü '

Möbel
strabe 62.

auf Teilzahlung Prinzen -
Teichmann . 2752b *

Parzellen am Wald und freies
Land jeder Grübe verlaust billig
Lücke, Auguststrabe I.

_ 2785b *

Restaurattou verkauft krankheitS -
halber Rigaerstrabe l, Teisenladeu .

Patentanwalt Dammnun , Mo -
ritzplatz 57, Ausluust bis abends
ucun . _ _ __ TöTJt *

Nähmaschine , 20 Mark , Novalis -
strab « 6, Sucht . 72/12

Gardineiihaus Grobe Frankfurter -
strabe 8, parlerre . i3b *

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , Landsbergerstrabe 82.

Eckdestillation , grobe Räume , ver -
kauft , Neu- Weibensee , Gustav Adolf -
strabe 22,

_ tl26
Fahrrad ,

Pithan .
65,00 , Urbanstrabe 184,

28386 *

Tchleunigst l Kommode 10, Kleider¬
spind 20, Stichle 1,75 , Muschelspiegel
12, Sofa 18, Plüschtalchensofa , elegant ,
64, Muschelipind 28, Bettstellen , reelle
Matratzen , sowie bessere Möbel billigst .
Dwinatzkt , Grüner Weg 81. Nicht
Laden ! 2337b *

Vermisebte inzeigen .

Französisch lbillig ) Breitestrabe 5.

Englisch (billig ) Brcitestrabe 5. *

Aiigustabad , Köpnickerstrabe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kaffen . _ _

736 « *

Bereinszimmer . Zahlstelle passend ,
Fernsprecher HI 1785. I . V. Wilhelm
Gahniann , Badstrabe 14,

Metallbrnch aller Art
Broderick , Opvelnerstrabe 16,

kauft
1811h

Bereinsziuiiuer zu vergeben , auch
paffend für Zahlstelle . Rudolf Jnrran ,
Naunvnstrahe 86.

_ ( 24536 *
tlnfallsachen ,

Retlamationen .
strahr 6b.

Klagen ,
Putzger ,

Eingabe »,
Steglitzer -

2570b *

Elektrotechnik Abendkursus be-
ginnt , Jackson , Alte Jalobstrabe 24.

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15 Mark .
Wagner , Schneidermeister , Frank -
furterstraße 59 m . ( Bitte Namen
beachten ! ) _ 2733b

NechtSbnrea « , Rechtshilie ,
ertciluug
sechzig

Andreasstrabe
Rat -

Drciund -
12742b

Anfertigung eleganter Herren -
zarderode . Teilzahlung gestattet .
MarcuS , Kleine Frankfurttrstr 20. »

Bereinsspind kaust Zynda ,
rieuburgerstrabe 33.

Ma -
1- 52

Vermietungen .
Laden nebst Wohnung sosott oder

später umständehalber preiswert zu
vermieten Pallisadenstraße 9, nahe
Landsbergerstrabe . 1- 35

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
gelieiett . Adresse : Mulackftrabe 27,
A. Gläser . *

Wissenschaftlich gebildeter Partei -
genösse sucht entsprechende Stellung ,
eventuell als Redaktions - Volontär .
Offerten unter L. 1 an die Expedition
des „ Vorwärts " . 28366

Stellenangebote .

Korbmachergescllen auf Rohr -
kiepen verlangt Holze , Oranien -
straße 3.

_ 28226
Korbmacher aus grün verlangt

A. Bader . Friedrichs selbe , Berliner -
strabe 82. 28235

Tüchtigen Farbigmacher verlangt
H. Virnich , Köpnickerstrabe 73. ( 28146 *

Ein tüchtiger Grundkocher wirb
verlangt . Deutsch u. Lachmaiin . sS831b

Kunstschlosser auf geschmiedete
Bronzelrone « verlangt Otto Nachtigall ,
Hollmannstrabe 32. [ 28336

Farbiguiacher finden lohiicndc und
dauernde Beschästigung . Kunstanstalt
B. Grob , Altiengesellschaft , Goldleisten -
sabrik . Leip ' . ig - ReudnitzObere Münster -
strabe 1 - 3

_ _ [ 782g *

Stepperin ans Kuabeniachen
( Roller ) . Lorenz , Dieffenbachstt . 36 IV .

Büsfcttmainsall sucht Stellung so-
sott . Hcnuig , Oppelncrstr . 40. ( 28106

Kartonardciterinnen . geübte ,
verlangt Schwandl , Neue Jakob -
strabe 6.

_ [ 28306 *
Arbeiterin auf Kiiiderkleidchen " im

fause
verlangt Rostockerstraße 52

lnze . _ 1- 76

Stanzer
erste Kraft , findet bei hohem
Lohn dauernde Stellung bei

Pander &Co . JaÄ
Breslau . 21098

Achtung TSpterl
Bei der Firma Grap haben auf

ben Neubauten : Beumestrabe 8 und 9
sämtliche organisterte Kollegen , 45 an
der Zahl , d: e Arbeit eingestellt . Der
Grund liegt dattn , daß Her Grap in
provolatorischer Weise arbeitswillige
Osenietzer van der Finna Schösset
einstellte . Aus die Vorstellung seitens
nnirer Kollegen erwiderte Herr Grap ,
dab alle , denen - z nicht paffe , mit
den Arbeitswilligen zusamuien zu
arbeiten , gehen könnten .

Tarauf legten sämtliche Kollegen
die Arbeit nieder . ( 198/11

Wir ersuchen dieleS zu beachten
und die Firma zu meiden . _ „Ter Borstaud der Ppiliale Berlin .

Wuuz! MMöl !
In der Möbelfabrik von Lennig

». Jaliky , Rüderedorferstrabe 3 und
KI. irinerplatz 4, befinden sich die
Ti - chler in Lohndisierenzen .

Zuzug fernhalten .
107/7 » Tie Lrtsderwaltnng .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verautwvttllch : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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